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Beginn des Abstimmungskampfes an der Saar
260 Tote beim englischen

Rettungsmannschaften zurückgezogen
# London , 28 . Sept .

Das Wrexhamer Bergwerks -
« » gl ück stellt sich doch als bedeutend
schwerer heraus , als die ersten Mitteiluu -
gen glauben machten.

Die Zahl der tote » und vermißte » Berg¬
leute beträgt »ach einer offizielle » Mittei -
lung 260.

Da das Feuer aus der Grube unvermin -
dert anhält und im Laufe des Sonntags zahl -
reiche Explosionen erfolgt sind , hat die Berg -
werksdirektion beschlossen , die Rettnugsmann -
schaste » zurückzuzieheu und die Anlagen ver -
fchließen zu lassen , nachdem die Rettungs -
Mannschaften unaufhörlich gearbeitet hatten ,
um die 102 Bergleute , die noch in der Un -
glücksgrube eingeschlossen sind , zu erreichen .
Bisher sind keine weiteren Leichen gefunden
worden . Das Feuer ist jetzt eingedämmt .

In der Nacht zum Montag war in 800 Meter
Tiefe eine Abteilung damit beschäftigt, den
brennenden Teil der Grube luftdicht abzu -
sperren .

Bereits 6 Todesopfer beim Saldenbrand
Kattowitz , 23. Sept .

Das schwere Brandunglück , das sich auf der
Kohlenhalde des Klara - Schachtes in Ruda
ereignete , hat nunmehr 6 Todesopfer gefordert .
Von den 34 Schwerverletzten sind sechs unter
schrecklichen Qualen verstorben . Unter den
Toten befinden sich zwei Frauen . Sechs wei-
tere Schwerverletzte befinden sich noch in
Lebensgefahr .

Die Totenziffer in Japan
nahezu verdoppelt

® Tokio , 23. September .
Das japanische Innenministerium teilt die

Liste der Opfer der Taifun -Katastrophe mit .
Danach fanden den Tod 2064 Mensche», 13835
wurden verletzt , 258 werden vermiht .

Ueber den Materialschaden der Wirbelsturm -
katastrophe vom Freitag liegen folgende amt -
liche Ziffern vor : 870 Häuser wurden vom
Wasser fortgespült , 18 400 . stürzten ein , 22 000
wurden beschädigt, 170 000 wurden über¬
schwemmt,' über 200 Schulen sind zerstört oder
beschädigt : 330 B̂rücken und 500 Fahrzeuge
aller Art haben Schaden gelitten . An vielen
Stellen längs der Küste wurde das Land bis

«
t einer Tiefe von 400 Meter von großen
lutwellen überschwemmt .

Begeisterung und Freude im Saargebjet
„Eher werden München und Leipzig französisch , als daß Saarbrücken

für Frankreich stimmt !
"

Soziale Gemeinschastssiedlungen
Der Reichssiedlnngskommissar über das deut -

sche Siedlimgswerk
) : ( Düsseldorf , 23. Sept .

In einer Kundgebung des NS ^Bundes
deutscher Technik sprach am Sonntag Reichs -
siedlungskommissar Feder über das deutsche
Siedlungswerk .

Wenn das in Angriff zu nehmende deutsche
Siedlungswerk gelingen soll, so führte er aus ,
so muß an den Anfang eine große allum -
fassende Reichsplanuug gestellt werden . Neben
einem Reichsplanungsgesetz muß ein neues
Bodeurecht geschaffen, werden , das die großen
Schwierigkeiten ausräumen muß , die einer
großzügigen Durchführung einer Altstadtsanie -
rung entgegenstehen und das den schamlosen
Bodenwucher beseitigen muß , der sich einer
gesunden Entwicklung der Siedlungen hem-
mend entgegenstemmt .

Eine neue Aufgabe , ist die Auswahl , Schu -
lung und Betreuung der Siedler . Grundsatz
sür das deutsche Siedlungswerk muß bleiben ,
daß jede neue Siedlung in ihr >: r Wirtschaft-
liehen Existenzgrundlage gesichert ist. ES wer -
den keine Arbeiter - , Beamten - und Angestell-
tensiedlnngen mehr gebaut werden , also be-
stimmte Zwecksiedlungen , sondern es müssen
neue soziale Gemeinschastssiedlungen geschaf-
sen werden , in denen Arbeiter der Stirn und
der Faust zusammenwohnen .

) : ( Saarbrücken , 28. Sept .
Der Abstimmungskampf im Saargebiet hat

am Sonntag begönne » . Aus alle » Orten , in
denen Versammlungen stattfanden , lausen die
Nachrichten über den Massenbesuch ein .
So waren in Saarbrücke « allei » sechs Säle
dicht besetzt u»d zahllose Besucher mußten
wieder umkehren , da sie keine Plätze mehr
si«den konnten . Dasselbe wird aus anderen
Orten des Saargebietes gemeldet . In
S a a r l o n i s waren sämtliche Säle zum
Brechen gesüllt . Versammlungen fanden ser-
ner statt in Völklingen , Snlzbach , Homburg ,
Blieskastel , St . Wendel , Merzich und iu
Neunkirchen , außerdem in zahllosen kleinen
Orten .

In Saarbrücken fand die Hauptversamm -
lung in der „Wartburg " statt . Sie war von
etwa 4500 Personen besucht . Der prächtig ge -
schmückte Saal gab den festlichen Rahmen ab
für das frohbewcgte Bild . Nach Begrüßungs -
Worten des Ortsgruppenleiters bestieg Lan -
desleiter Pirro die Bühne . Seine Äussüh -
rungen waren oft unterbrochen von tosendem
Beifall der begeisterten Zuhörer .

Er ging in seiner Rede davon aus , daß die
Deutsche Front stets und zu allen Zeiten
stärkste Disziplin bewahrt habe , daß sie stets
legal gekämpft habe und auch weiterhin sich
durch

keine noch so offensichtliche Provokation ,
durch keine Rechtsbeugung und durch

keinen Nentralitätsbruch
in den letzten drei Monaten aus der Fassung
bringen lassen werde . Aber es gehört keines -
wegs zu unseren Legalitätsverpflichtungen ,
daß wir uns von hergelaufenem Gesindel , von
Emigranten und Verbrechern verhöhnen und
mißhandeln lassen müssen.

Pirro wies dailn darauf hin , daß niemand
mehr daran ziveifle , daß die Saarbevölkerung
zu Deutschland gehöre . Gäbe es wirkliche
Saarfranzosen , dann hätten wir wenigstens
einen würdigen Gegner . Heute weiß jedes
Kind im Saarland , daß der Status quo das
letzte , verzweifelt angestrebte Ziel gewisser
französischer Politiker ist , die Gewalt des
französischen Kapitalismus und Jmperialis -
mus für alle Zeiten an der Saar zu be¬
festigen.

Aber ebensowenig wie sie die deutsche
Saarbevölkerung nnd das deutsche Recht
dieser Bevölkerung vertreten , ebensowenig
vertreten sie die wahre » Interesse » des
französische» Volkes , zu dessen Ehre wir
annehmen dürfen , daß es gar nicht weiß ,

was hier mit uns gemacht wird .
Alles das , was in der letzten Zeit an Ter -

ror , Pkwaltmaßnahme » , Verdächtigungen ,
Lüge« und Beleidigungen von uns ertragen
werden mußte , leitet sich von dem unheil -
vollen Einfluß jener verabscheuungSivindigen
Methode her . Wir aber , so schloß Pirro .
werden weiter Disziplin halte » .

Pfarrer Wilhelm , der nächste Redner , führte
in seiner von Begeisterung getragenen Rede
u . a . aus :

Es war das Bestreben der französischen Re -
gierung und des Völkerbundes , die Saar zu
entdeutfche» , die Saar zu entnationalisieren

mit Verboten , Abriegelung , Abwürgung . Die
Deutsche Front hat allen diesen Manövern
ein Ende gemacht. Sie ist heute die Front
der nationalen Konzentration . Wir kennen
keine politische» Sonderziele . Der Kamps um
die Saar muß herausgehoben werden aus allem
egoistischen auf die Höhe des Deutschtums .

Wir müssen den Kampf um die Oaar hinauf
heben zur Volksgemeinschaft , denn das deut -
sche Volk ist nicht mehr ein Volk von Staats -
bürgern , sondern ein Volk von Kameraden
und Genossen . Der Kamps um die Saar muß
emporgehoben werben aus die Höhe der Ge-
schichte. In diesem Kampfe geht uns die Iu -
gend voran .

Der Kamps um die Saar muß emporgehoben
werden auf die Höhe des Rechtes , der
Moral und des Gewisse » s , aus die
Höhe der Ehre u » d der deut -
sche » Haltung . Recht , Moral ,
Ehre und Gewisse » , das si»d die
Kräste unseres Kampses um die Saar , und
diese Kräste geben den Ausschlag . Möge » viele
Tinge in diesen Kampf hiueiugezoge » worden
sein, schließlich ist es ein Kamps der
Ideale , «nd im Entscheidungskamps werde »
diese Ideale den Entscheid herbeiführen . Wer
die stärksten Ideale hat , der wird am IS. Ja¬
nuar siege «.

Im Weltkrieg wurde unser Deutsches Reich
in einer Materialschlacht erdrückt . Im Kamps
um die Saar wird uicht geschossen , es ist nicht
ein Kamps der Granaten , Haubitzen und Ma -
schiueugeivehre , hier wird gekämpft mit den
Waffen des Rechts , und wir bleiben alle
stehen. Der Führer und Reichskanzler hat es
uns bestätigt , und wir alten Saarkämpfer
haben uns herzlich darüber gefreut , als er
sagte, daß im Saargebiet durch alle Jahre hin -
durch alle Parteien sich einig gewesen seien in
ihrem Bekenntnis zum deutschen Vaterlande .
Diese einmütige Zusammenarbeit ist nun voll-
endet . Sic ivird gekrönt durch die Deutsche
Front . Wer da glaubt , am 13 . Januar zu
einer Abstimmung zu gehen , der sieht die Sache
schief.

Wir sind heute schon entschieden, müssen aber
trotzdem kämpfen , deun unserer Gegner sind
viele . Es sind mächtige Gegner . Das ganze
Ausland steht gegen uns , wenigstens die aus¬
ländische Presse , soweit sie vom Völkerbund
und von Frankreich beherrscht wird . Sie alle
stehen aus dem Status quo , und wir haben
nichts anderes als unser einfaches deutsches
Recht. 800 000 Deutsche an der Saar rufen :
Hier ist Deutschland ! Diesesmal geben die
ideellen Kräste den Ausschlag . Wir lassen uns
nickt ins Bockshorn jagen , wir kapitulieren
nickst .

Pfarrer Wilhelm schloß :
Schon im Mai 1922, als ich zum erstenmal

das Rednernult bestieg, habe ich gesagt : Eher
werden München und Leipzig sran -
zösisch , als daß Saarbrücken sür
Frankreich stimmt , nnd diesen Worten
habe ich auch heute nichts hinzuzusetzen .

Nach den Ausführungen Pfarrer Wilhelms
geriet der Saal in Freudentaumel und
der endlose Jubel , die immer wieder
anschwellende Begeisterung klang ans im
Saarlied .

vMw foweyAr
* I » Berlin sand am Sonntag die feierliche

Einführung des erste« Deutsche» Reichsbischoss
statt .

*
* Rcichsjugendführer Baldur von Schiiach

sprach am Samstagabend in Königsberg vor
den Führer » der HJ . des Gebietes Ostland .

Ueber der Nordsee und Jütland herrscht seit
Sonntagnachmittag ein orkanartiger Sturm ,
der in verschiedenen Orten Jütlands Ueber -
fchwemmunge » verursacht hat . Mehrere Fisch-
kutter werde » vermißt .

* Am Sonntagnachmittag erfolgte auf dem
Warschauer Flugplatz der Start der Freibal »
lous zum Gordou -Benett -Fluge .

, * Der 2. Südwestdentsche Heimattag Bade »-
Psalz - Saar hatte i» Anwesenheit von etwa
50 000 auswärtigen Gästen in Karlsruhe , am
Sonntag , mit einem großartige » Trachtenzug
seine» Höhepunkt erreicht .

*
* Der 29. Länderkampf Dentfchland —Frank¬

reich brachte den deutschen Leichtathleten eine »
überlegene » Sieg .

*
* Bei den Autorennen um den „Großen

Preis " von Spanien belegte Mercedes -Benz
die beide» ersten und Auto - Union den vierten
Platz . *

Nach einer Tokioter Blättermeldung habe «
sich Japan und Sowjetrußland über den
Verkaufspreis sür die Ostchinabahu geeinigt ,
der auf 170 Mill . Jen festgesetzt sein soll .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Russischer Faschismus
Der nationale Widerstand gege« Sowjet -

Moskau
Im Iulihest 1934 der „Revue Hebdoma -

daire " vergleicht der russische General Gul6 -
witsch den Hundertsatz der russische « Welt »
kriegs ?<" luste an Menschen mit denen der
SlUtier ' Hier die Tabelle :

Tote und Hnndertsav,n den
Verschollene allaemeinen Verlusten

lTote und Verschollen«)
USA . 50 000 1.0
Rumänien 100 000 2 .0
Belgien 100 000 2 .0
Serbien 150 000 3 .0
Italien 450 000 8 .3
England 700 000 18.1
Frankreich 1 300 000 24,2
Rußland 2 500 000 46,4

5 350 000 100,0
Das nationale Rußland ist am alliierten

Menschenverlust mit sast der Hälfte beteiligt
gewesen und nahm die militärische Schwer -
kraft der Mittelmächte in größerem Maße auf
sich als die anderen . Gulewitsch zeigt diese
Verteilung der deutschen und österreich -unga -
rischen Divisionen auf :

ftTtm . ftront Rufs . Front
August 1914 83 50
Januar 1915 81 82
September 1915 83 137
September 1916 113 150
März 1917 135 164

Das nationale Rußland verblutete kür
feine Verbündete » .

Man muß diese Feststellung machen, will
man den russischen Faschismus verstehen. ES
gibt keinen nationalen Russen , der noch ein-
mal ein solches Kriegsbündnis eingehen
möchte. Ja , die neuerliche sranzösifch- sowjet-
russische Bündnispolitik findet im National »
rnssentnnl ihren unversöhnlichsten Geguer ,
uud vieles läßt darauf schließen, daß die
gegenwärtige Steigerung der Widerstände
gcaen die Kremlpolitik in der Sowjetunion
selbst ebenfalls ein dumpfer Protest gegen die
frankophile Kriegsbündnispolitik ist . Im In -
und Ausland geht die nationalrussische Stim -
mirng dahin : weder weltrevolutionärer noch
alliierter Krieg ! Und nur der radikale und
liberale Marxismus drüben wie hüben unter
dem Russentnm neigt zum Bündnis mit
Frankreich . Litwinow und Miljukosf sind sich
einig .

Obgleich es mit seinen Sympathien zu
Italien , Japan , Deutschland . Jugoslawien .
Ungarn . Finnland usw . steht, will dieses
nationale Russentnm überhaupt keine neuer¬
liche Verstrickung in ein Bündnissystem . Die
schematische Eingliederung ist auch ihm fremd .

Was aber ist russischer Faschismus ? Zu -
nächst und überall Kamps gege« Kommums -
mus , Marxismus und Komintern . Drei große
Strömungen lassen sich feststellen: die im
April 1934 in Tokio gegründete , von den
USA . ausgehende Allrussische Faschistische Par »
tei , die sich mehr als Dach- Organisation zu
entwickeln strebt , aber außer einem aktiven
Antikommunismus kein eigentliches Pro -
gramm hat . Ihr Leiter ist Wonsjaski , ein ruf »
sischer Emigrant in den USA ., wohlhabend ,
überaus rührig , der unlängst zum zweitenmal
auch in Berlin Vorträge hielt , offenbar eine
Führernatur von nicht geringerem Einfluß ,
wenn auch geringerer Gründlichkeit als Ka-
sem - Bek , der Führer der um den Thron -
anwärter Kyrill (früher Koburg , jetzt Frank -
reich) geschalten monarchistischen Jungrussen
lBlauhemden »,

Diese Ju «gr «ssen sind eine Bewegung mit
ziemlich durchdachtem Programm , aber mehr
in Europa verbreitet , während die Allrussi -
schen Faschisten ihre Gruppen in ganz
Amerika , Ostasien und Europa , hier aber
weniger , haben Und drittens der innerruf «
sische Faschismus , von dem ein ausländischer
Ingenieur , der jüngst aus Rußland zurück-
kehrte , sagte : „Zuerst waren die russischen Ar -
beiter Gegner des Nationalsozialismus , als
sie aber Hitlers Kamps zur Beseitigung der
Arbeitslosigkeit sahen , änderten sie ihre Mei -
nung ". Naturgemäß ist der innerrussische
Faschismus noch völlig unausgebildet .

Aber ihn wie den im Ausland einigt die
Auffassung , daß Rußland ein eigenes Schicksal
hat . Am verständlichsten sind da die Jung -
russen. Sie lehren , daß die bolschewistische
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Revolution nur ein Abweg der wahren , der
nationalrussischen Revolution ist . Ihr Einsatz
geht voll und ganz aus die innere Umwälzung
im Sowjetstaat selbst . Aber ihre Auslegung
der Anzeichen einer solchen Umwälzung ist
stark umstritten . In der Tat tiberschätzen sie
gewisse innerrussische Reformen und außen -
politische Linien des Kreml , weil sie in allem
nur ein erzwungenes Nachgeben der Sowjet -
macht vor dem dumpfen Druck der patriotisch
denkenden Volksmassen sehen , nicht aber auch
den Widerstand der Sowjetmacht gegen die
Ausmündung jener Volksstimmung in den
reinen Nationalismus . Und während die
Jungrussen von einer bald zu erwartenden
Explosion der nationalrevolutionären Kräfte
sprechen , lenken die Bolschewisten jene in der
Tat vorhandene und auch in der Sowjetpubli -
zistik zugegebene nationalrevolutionäre Stim
inung durch Gewalt oder Zureden wieder zu -
rück in die Bahn der Komintern , wobei neu
nur das Wort von der „sozialistischen Persön
lichkeit und vom produktiven , nicht konsumie
renden Sozialismus " ist . Der proletarische
Internationalismus mit dem Ziel der Welt
revoluton wird auch in die lnnr opportunisti
sche ) Sowjetdoktrin von der „ Heimat Ruß -
laut »" eingeslochten .

So gelangt man denn zu einer andere »
Strömung im Russentum : den terroristischen
und militärischen Aktivisten . Denn so erfolg
reich auch die jungrussische und faschistische Be
wegung unter dem russischen Emigranten selbst
sein mag , so groß auch ihre Wirkung als
Gärungselement in der absterbenden Emi -
grantenmitte ist , so kraftvoll auch ihre Jugend
der biologischen Vergreisung entgegensteht , der
Zugriff in das Innere Rußlands , die aktive
Gemeinschaft mit Gleichgesinnten im Sowjet -
staat . die nicht nur theoretische , sondern auch
praktische Mithilfe an der Beschleunigung der
nationalrussischen Explosion , sie hängen un -
mittelbar zusammen mit dem Ueberkommenen .
Es ist bezeichnend , daß bis jetzt immer noch
die sogenannten Weißgardisten , die Freiheits -
kämpfer von 1918/20 , in allen Weltteilen mit
dem Zentrum in Frankreich , sowie die An -
gehörigen altrussischen Parteien die beste ,
sicherste und wirksamste konspirative Verbin -
duug nach Jnnerrußland haben .

Aber dieser Weißgardismus ist Wcht nur
überaltert , sondern er hat auch seine diploma -
tischen Verbindungen , die den jungen Ratio -
nalrevolutionären noch nicht so zur Ver -
sügung stehen . Der Weißgardismus ist noch
nicht ganz losgelöst von alten Staatenbünd -
nissen . Er hat Erfahrung , Geschick, Klugheit
und Geld , wenn auch fremdes . Er ist mili -
tärisch organisiert und ist eine Armee . Sein
Zweck ist ihm immer der Zugriff selbst ohne
viel Programmtheorie . Und so kann man
sagen , daß der russische Faschismus heute
weniger getrennt ist in Strömungen und
Theorien , als in der Doppellheit : Ideal und
Zugriff . Ein Einiger aber hat sich noch nicht
gefunden .

Entwickelt sich einmal das Jungrussentnm
und der Allrussische Faschismus in der Rich -
tung auf die Vereinheitlichung von Ideal und
Zugriff unter Einbeziehung auch der besten
Erfahrungen des Weißgardismus , kann die
gesamtrussische Wiedergeburt sehr wohl im
Einklang stattfinden mit jener Explosion
drüben .

„Unser freund wird sein , wer uns im
Kampf gegen die Komintern Rußland erlösen
hilft , unser Feind aber wird sein , wer der
Komintern und dem Kreml Hilst , sich zu be-
haupten ." So lautet die Korrektur des Vor -
kriegsschemas der russischen Bündnispolitik .
Die Opfer sollen nicht umsonst gefallen sein .
Und eS ist bezeichnend , daß die Sympathien
der Marrobolschewisten dem Frankreich von
heute gehören , der Antimarxisten aber —
Italien , Japan , Deutschland , Ungarn , Jugo -
slawien . Am bewußtesten jedoch stärken den

russischen Faschismus Japan , Italien und
Jugoslawien . Ihr stiller Einsatz bringt die
innerrussische Explosion . Das Gärungselement
aber drinnen und draußen ist und bleibt der
russische Faschismus , sofern Ideal und Zu -
griff zur Einheit werden . Das aber ist letz -
lich Sache der Emigration und Rußlands
selbst . G . G.

Hitlerjugend ist
keine Versorgungsanstatt

Schirach vor den Oftland -Jugendfiihrern
) : ( Königsberg , 23. Sept .

Baldnr von Schirach sprach am Samstag
in Königsberg vor den Führern der HJ . des
Gebietes Ostland über den Begriff Staats -
jugend und führte u . a . aus :

Es ist notwendig , festzustellen , wenn man
heute von der Staatstugend spricht , daß die

Verbindung dieses Nachwuchses zur Führung
des Staates nicht so aussehen soll , daß jeder ,
der mit 10 Jahren in das Jungvolk eintritt ,
einen Garantieschein in der Tasche hat für
seine spätere Versorgung . Ich möchte mich
ganz entschieden zur Wehr setzen gegen eine
solche Auffassung . Für uns war die wirt -
schaftliche Frage des Lebens nie die aus -
schlaggebende . In den Kampfjahren hat ket-
ner an diese wirtschaftliche Versorgung ge -
dacht . Wir haben die Nöte mitgetragen als
etwas Selbstverständliches . Wir sammeln nicht
diejenigen , die versorgt sein wollen , wir sam -
meln die selbstlosen Mensche « . Wehe uns ,
wenn wir einmal von dieser Haltung abgehen
sollten .

Vergeht nicht , daß die Bewegung ein leben -
diges Beispiel ist , daß nur der Idealismus
etwas zu vollenden vermag . Es ist so , daß
hin und wieder von dem Recht der jungen
Generation geredet wird . Es gibt kein Recht
der jungen Generation . Es gibt nur eine

Feierliche Einführung des Reichsbifchofs
Festakt im preußenhaus / Gottesdienst im Berliner Dom

>: t Berlin , 28 . Sept .
Die Reichstagung der Deutschen Christen

hatte am Samstagabend durch den öffentlichen
Feldgottesdienst im Lustgarten ihren Abschluß
gesunden . Ihr folgte am Sonntag die feier -
liche Einführung des Reichsbifchofs im Ber -
liner Dom . Der Einführung ging am Sonn -
tagfrüh ein Festakt im Prcußenhaus voraus .

Die Festansprache hielt der Rechtswalter
der Deutschen Evangelischen Kirche , Mini -
sterialdirektor Jäger , der u . a . ausführte :

„Es ist eine hohe Gnade , zu dem Amt des
Reichsbifchofs für den Dienst an Volk und
Kirche berufen zu werden . Es ist Ihnen da -
durch das Führeramt in der Deutschen Evan -
gelischen Kirche in Gnaden verliehen worden .
Die äußere Ordnung der Kirche hat nur die -
nende Aufgabe für den eigentlichen und letz-
ten Auftrag der Kirche selber , nämlich Ver -
kündigung des Evangeliums und Verwaltung
der Sakramente . Ein besonderer Ausdruck für
den unbedingten Willen der Reichsktrchenfüh -
ruug , das Bekenntnis zu achte » , ist das Ge -
fetz zur Sicherung des reformierten Bekennt -
nisstandes , zu dem vor einigen Tagen die
erste Ausführungsverordnung ergangen ist .
Nicht minder ernst ist die Verantwortung ge -
genüber anderen Prägungen evangelischer
Bekenntnishaltung . Die Zusammenfassung
in einer Einheit umfaßt naturgemäß nur die
evangelischen Glaubensbekenntnisse . Es wäre
unmöglich , zu verlangen , daß es in wenigen
Monaten zu einem vollen Einheitsbewußtsein
der Evangelischen in der Dentschen Evangeli -
che » Kirche kommt . Diese Ausgabe der iuue -

re » Gewinnung wird in der gewonnenen
äußeren Einheit erst durch die Bewährung
im praktischen kirchlichen Dienst gestaltet wer -
den können . Daran müssen «vir alle mithelfen .
Hierzu vereinigt uns die Bitte : Gott segne
unser deutsches Volk und unseren Führer !
Gott segne unsere Deutsche Evangelische Ktr -
che ! Gott segne unseren Reichsbischof !

In tiefer Ergriffenheit dankte der Reichs -
bifchof für die ihm dargebrachten Glück - und

egenswünsche .

Die Feier im Berliner Dom
Der feierliche Gottesdienst gestaltete sich zu

einem erhebenden außerordentlich weihevollen
Akt . Lange vor Beginn des Gottesdienstes
trömten von allen Seiten die Gläubigen zum

Dom . U . a . bemerkte man auch Reichsinnen -
minister Dr . Frick , Staatssekretär Dr . Meiß -
ner , den stellvertretenden Gauleiter Görlitzer ,

Klavierabend
Hermann Bischler

Im Mnnzsaal Karlsruhe
Am Samstag sag man zum erstenmal wieder

in einem Konzertsaal , und es bedeutete für den
jungen auftretenden Künstler schon Ehre genug ,
daß auch das Publikum sich ziemlich zahlreich ein -
gefunden hatte . Im allgemeinen erfreuen sich ja
>genau wie im Theater übrigens ) solche Erstabende
der Saison noch keines sehr lebhaften Besuches ;
kaum aus der Sommerfrische heimgekehrt , hat man
nicht gleich das Bedürfnis , die Gepflogenheiten des
Winters aufzunehmen , außerdem war zur selben
stunde so viel anderes los , daß mancher wohl auch
deshalb hätte fernbleiben können und müssen .
- Trotzdem also ein verheißungsvoller Anfang und
sür Hermann Bischler ein schöner Erfolg . Abef
der Abend verdiente auch solch reges Interesse ,
denn er stand auf einer recht hohen Stufe musi -
lalischer wie technischer Leistungsfähigkeit . Sofort
in Schuberts B -Dnr - sonate , einer immerhin an -
spruchsvollen Aufgabe , entfaltete sich des Spielers
Können vorteilhaft , neben hervorragender manu -
eller Sicherheit erfreute der Vortrag auch durch
Wärme und Weichheit , die man früher mitunter
bei ihm noch vermißt hatte . Mit der Wahl dreier
Kleinwerke von Reger , Kusterer und Hindemith
setzte der Pianist sodann sich bekennerfreudig für
neueres Schaffen ein . Negers A - Moll - Sonatine
hörte man zwar schon öfters , dach wirkt sie dank
ihrem geistigen Gehalt und der Meisterlichkeit ihrer
Faktur stets wieder echt und frisch . Unbeschwert
und voll guter Laune die Kleine Suite von Ar -
thur Kusterer , ein Werkchen , das sich nicht begnügt
landläufige Gefälligkeiten in alte Satzformen zu
pressen , sondern aus diesen zumal in der Arie
und in der kurzweilig dahinrollenden Mnsette wirk -
lich Neues zu gestalten weiß . Es sei überdies be-
sonders den Kreisen empfohlen , die der noch immer
stark inS Hintertreffen geratenen Hausmusik -
bewegung bleibenden Impuls geben wollen . Die
andere Novität stammte von Rudolf Hindemith ,
dem bisher mehr als Cellist denn als Komponist
bekannt gewordenen Bruder deS berühmteren Paul .
In der Art ihrer Tonsprache ist natürlich seine
zweite Sonatine diesem nah verwandt , sie ver -

leugnet keineswegs neuzeitliche Jngredenzien , doch
steht der modern orientierte harmonische Unterbau
einem gewandten und klingenden Klaviersatz kaum
im Weg .

Daß Hermann Bischler sich mehr und mehr und
mit einigem Recht im öffentlichen Musikleben
durchsetzen wird , das bekundete zum Schluß der
rauschende Beifall , der seinem Chopin - Spiel nach-
folgte . Kraftgeladener kann man sich freilich die
Barcarole iop . öl) ) nicht denken , und in den ver -
schiedenen Etüden brillierte nochmals ein Techniker ,
dem die Tücke des Objekts höchstens gelegentlich
einen Streich spielt . H . Sch .

IUI

Oberst von Keifer vom Berliner Wachtregi -
ment , und den Kommandanten der Berliner
Schutzpolizei , Oberst Dilleuburg .

Von den hohen Emporen und von der Kup -
pelhalle leuchteten die Fahnen des Deutschen
Reiches . Der Vikar der Deutschen Evangeli -
schen Kirche , D . Engelke , hielt die Bibellefung :
Es folgte das Glaubensbekenntnis , das der
Reichsbischof sprach und sein Gelübde :

,Ich gelobe in Gegenwart des Allmächtigen
im Namen des Herrn Jesus Christus ange -

Pflicht dieser Jugend . Ihr habt euer ganze »
Dasein in ganz anderem Maße als andere
Generationen unterzuordnen : Dem Lebeus -
kämpf der Nation . Ihr habt auf alles Ver -
zicht zu leisten , was euch verlocken könnte , da -
von abzugehen , was euch vom Kührer ge -
geben ist.

Die Beweise um Hauptmann
verdichten sich

O Neuyork , 23. Sept .
Im Zusammenhang mit der Untersuchung gegen

Hauptmann teilte der Aufseher des Zuchthauses
Colnmbns ( Ohio ) , Thomas , mit , daß Ende 1931
oder Anfang 1932 ein Sträfling einen Brief er -
halten habe , in dem ihm mitgeteilt worden sei ,
daß der Briefschreiber , der das Kind Lindberghs
entführen wolle , Hauptmann gewesen sei . . Kurz
nach der Entführung des Lindbergh -Kindes sei er ,
Thomas , mit dem Sträfling nach New - Jerfey ge -
fahren . Die dortigen Behörden hätten jedoch die
Angelegenheit nicht weiter verfolgt . Der Straf -
ling habe auf einem Bild Hauptmann wieder -
erkannt .

Die Polizei gab bekannt , sie habe in Erfahrung
gebracht , daß Isidor Fisch 1932 bei der Bezahl « r j
der Fahrkarte nach Deutschland in einem Reise¬
büro einige Zehn -Dollar - Goldzertifikate in Zah -
luug gegeben habe . Angeblich handelte eS sich
dabei um einen Teil des Lindbergh - Lösegeldes .

Die Schriftsachverständigen erklärten , daß samt -
liche belastenden schriftlichen Aeußerungen Zweifel-
las von Hauptmanns Hand stammen . Weiter
wurde eine Frau vom Distriktsanwalt vernom -
men , deren Aussagen ernster genommen werden
als die des Sträflings . Ueber den Inhalt des Ver -
hörs ist jedoch noch nichts bekannt geworden . ■

Lindberich hat seine Rückkehr von der P -' zifi ' -
Küste angekündigt , um im Falle Hanp ^ " "_n .wi¬
der Polizei auszusagen .

Uchersichtsbild von der Tagung der Deutsche« Christen

ir » "
V ^

.Iii.in

Dcr hervorragende Historienmaler Professor Arthur
Kamps kann am 28 . September seinen 70. Geburts -
taa brachen . Seine zahlreichen aeschichtlichcn Gc-
mälde haben ihn in weiten Kreisen des deutschen
Volkes bekannlaemacht . Von seinen Werken , die
in dcn Galerien von Berlin . Lcivzia . Breslau ,Dresden . Karlsruhe und München hänaen , sind an
erster Stelle zu nennen „ Einscgnuna von ftrei -

«villi««» 1813" und «Volksovier 1818".

sichts dieser Gemeinde . Ich bin willens , das
Amt eines lutherischen Reichsbischofs der
Deutschen Evangelischen Kirche , dem heiligen
Evangelium gemäß , zu sühren , wie Martin
Luther es uns gedeutet hat , zur Ehre Gottes ,
zum Heil seiner Kirche , zum Wohle des Vol -
kes . Gott helfe mir ."

Darauf knieten der Reichsbischof , der Vikar
und der älteste der deutschen evangelischen
Bischöfe , Kühlewein tBaden ) vor dem Altar
nieder und Vikar Engelke brachte die Fürbitte
der Gemeinde in einem Gebet zum Ausdruck .

Nunmehr beglückwünschten sämtliche Landes -
bischöse den ReichSbischos durch Bibelworte und
gelobten ihm treue Gefolgschaft . Mit diesem
Weiheakt trat symbolhaft die ganze Deutsche
Evangelische Kirche in Erscheinung . Ein acht-
stimmiger » - c -ipell ^ - Chor leitete über zu einer
Ansprache des ReichsbischofS , in der er u . a.
ausführte :

Die Kirche lebt aber nicht nur vom Karfrei -
tag , sondern erst recht vom Ostermorgen . Dar -
ans ergibt sich , liebe Amtsbrüder , unser Ap
pell : Wir haben nur ein Amt , das ist die Ber -
kündigung des Wortes Gottes , des Evange -
ltums von Christus und von seiner Gewalt
im Himmel und aus Erden !

Laßt mich ein Wort sagen vom Amt des
Bischofs , auch von meinem Amt : Ein Bischof
ist soweit wirklich Bischof , als er Verkündiger '
des Wortes Gottes ist . soweit , als er auch das
persönliche Leben auf dieses Wort Gottes
gründet .

Mein letztes und wärmstes Wort gilt Dir ,
der Gemeinde ! Du bist nicht für uns Geist -
liche da , sondern wir sind für Dich da ! Wir
können die Kirche nicht bauen , wenn ihr nicht
mitbaut . Für ihr inneres Leben gilt allein
Christus ' Wort . Wir möchten diesem Staat
und diesem Volk von Herzen gerne dienen mit
unseren besten Kräften und mit unserer ganzen
heißen Liebe . Deutsche evangelische Christen !
Euer erster Reichsbischof bittet euch : Schließt
die Reihen ! Steht fest zusammen ! Werdet nicht
müde , Gott zu bitten , daß Er durch feinen Hei¬
ligen Geist unter uns wirke ! Eine Deutsche
Evangelische Kirche !

Der gemeinsame Gesang des Lutherliedes
„Ein ' feste Burg ist unser Gott "

, das Vater -
unser und der Segen sowie ein Orgelnachspiel
bildeten den Abschluß der feierlichen Hand -
lung .

Beunruhigende Lage in Nordafrika
X Paris , 23. Sep .

Der marxistische „Populaire " behauptet ,
daß in den Ministerberatungen vom Freitag
und Samstag die Lage in Nordafrika bespro -
chen und besonders von dem Kriesminister
Marschall Petain als beunruhigend bezeichnet
worden sei . Der Kriegsminister befürchte , daß
im Falle einer allgemeinen Mobilmachung die
eingeborene Bevölkerung nicht mehr wie 1914
und 1913 dem Appell des Mutterlandes folgen
werde . Gleichzeitig verlaute , daß Außen -
minister Barthou an den Generalresidenten
von Tunis bescndere Anweisungen habe er -
gehen lassen . Man behaupte sogar , daß dem -
nächst eine Ministerberatung ausschließlich
dem nordafrikanischen Problem gelten werde .

Alarmzustand über ganz Spanien
Bombenanschläge und Brandverbrechen

X Madrid , 23 . Sept .
Im spanischen Staatsanzeiger vom Sonntag

wird ein Erlaß veröffentlicht , durch den über ganz
Spanien der Alarmzustand verhängt wird . Der
Innenminister erklärte , diese Maßnahme diene
hauptsächlich der Erleichterung der polizeilichen
Nachforschungen in der Angelegenheit der marxi -
stischen Umsturzpläne .

In Barcelona verübten Spndikalisten drei Bom -
benanschläge , durch die in einem Stadtviertel die
Licht- , Gas - und Wasserleitungen zerstört wurden .

Bei Santander brannten Marxisten eine Dorf -
kirche von großem kulturellem Wert nieder .

Die „Reichspost " teilt mit , daß wegen Verdachts
nationalsozialistischer Betätigung Haussuchungen
bei Mitgliedern der Wiener Oper , u . a . bei Kam -
mersänger Hammers , vorgenommen wurden . Die
Hausdurchsuchung hatte kein Ergebnis .

Das Unternehmen der britischen Flieger Cob-
ham und Helmore , die am Samstag zu einem
Schnellfluge England —Indien ohne Zwischenlan¬
dung gestartet waren , hat mit einem Mißerfolg
geendet . Infolge eines Schadens an der Benzin -
leitung sahen sich die Flieger gezwungen , auf der
Insel Malta eine Landung vorzunehmen , die glatt
verlies . Sie werden mach England zurückkehren .

Zwischen Gerona und Barcelona stieß ein Last -
wagen mit einem Autobus zusammen , der von
zahlreichen Personen besetzt war , die von der Wein -
lesearbeit in Frankreich zurückkehrten . 36 von
ihnen wurden schwer verletzt .
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Bekenntnis zur Heimat und zur Volksgemeinschaft
Trachten bevölkern die Stadt

Wenn wir heute , rückschauend auf den Ver -
lauf des Südwestdeutschen Heimattages in der
badischen Landeshauptstadt , Grund haben , je -
mandem zu grollen , so gewiß allein dem
Wettermacher , der nach einem verheißungs -
vollen und vielversprechenden Auftakt am
Samstag eine enttäuschende , freudlose Miene
am Festsonntag aufsetzte . Wenn sich ab und zu
auch schwache Sonnenlichtblicke zeigten , so
blieb eben doch der Wolkenvorhang den gan -
zen lieben langen Tag fest geschlossen , und
ein feiner , durchdringender Schnürlregen be-
einträchtigte zum mindesten den äußeren Rah -
men des festlichen Tages .

Aber was der Wetterformer nicht zu be -
eiufluffen vermochte , das war die

innere , seelische , tiefgründige Freude

all der Tausende und aber Tausende , die sich
hier , auf dem Boden der badischen Metropole ,
zusammengefunden hatten , um von neuem ein
Bekenntnis zur Heimat , zur gemeinsamen
Scholle , zur Volksverbundenheit abzulegen .
Und jedermann , der am Sonntagvormittag
Augenzeuge der Milizenvereidigung und des
imposanten Festzuges war , der .mußte von
diesen Kundgebungen nachhaltig beeindruckt
werden . Wer hören und schauen konnte , dem
entging nicht , daß diese vorüberziehenden Ko -
lonnen aus der Saar , dem Pfälzerland , dem
oberen und unteren Baden , dem Schwarz -
und Odenwald , ein Bedürfnis hatten , in fpon -
taner Weise ein wuchtiges Treugelöbnis zur
Volksgemeinschaft zum Ausdruck zu bringen .

Oer Heimatabend in der Festhalte
Ter Samstagabend stand im Zeichen des

großen Heimatabends . Aus allen Stadtteilen
kamen die Menschen und strömten durch die
Reihen der Buden und Karusselle in die Fest -
halle , die schon bald bis an die Grenzen ihrer
Ausnahmefähigkeit gefüllt war . Die pracht -
volle Farbigkeit der vielen Trachten und ltni -
formen bot in dem festlich geschmückten Saal
ein Bild von einzigartiger Schönheit . Bunt -
heit der Kleidung und Buntheit der Dialekte
vereinten sich in harmonischer Gemeinsamkeit

im Bekenntnis zur Heimat .
Reichsstatthalter Robert Wagner wurde

stehend und mit erhobener Rechten begrüßt .
Zur Eröffnung spielte das Philharmonische
Orchester die Meistersingerouvertüre . Dann
begann das Festspiel , das Max Dnsner -Greis
sHeidelberg ) für den Heimattag geschrieben
hatte .

„Bergwache der Westmark " :
Auf hohem Bergesgipsel , unter dem weiten
Geäst einer knorrigen Eiche trifft sich das Volk
der Westmark zum Thing . Einig in seinem
Bekenntnis zu Volk und Führer fordert es
Rechenschaft von denen , die abseits stehen .
Gestalten der Vergangenheit treten auf . Aber
" on den Ideen und Idolen getäuscht , an die
iie glaubten , finden sie den Weg zum Ratio -

Vertreter der Saar beim Heimattaa
Phoro : Bauer . Karlsruhe

nalsozialismns . Der ewige Jude will sie irre
machen , aber sein Ruf betört nicht mehr . Gräß -
«ich klingt sein Fluch , mit dem er entschwindet .
In Hellem Licht aber steht das geeinte Volk
und schwört : Wir werden ein Fels an Treue
sein . Der einzelne ist nichts , die Gemeinschaft
alles .

Thingspiel ist Volkskunst . Seine Gesetze sind
andere als die des Schauspiels . Es hat starken
epischen Zug . Das zeigte die packende Szene ,
in der der getreue Eckhart vom Werden des
Landes sprach , in dem wir wohnen , von der
Zeit , als der Rhein seinen Weg sich bahnte
und so die Bedingungen schuf, unter denen wir
heute leben . Thingspiel gestaltet völkisches
Schicksal . Es ist Ausdruck der Verbundenheit
von Menschen gleicher Art . Hier ist Neuland
der Kunst , das Festspiel Dufuer - Greifs ist das
erste in seiner Ärt , das das Schicksal der
Westmark zur Sprache bringt .

Die Ausführung durch Mitglieder des
Staatstheaters unter Leitung von Ulrich von
der Trenck wurde mit großem Beifall aufge -
nommen . Der anwesende Dichter wurde herz -
lich gefeiert .

Nach dem Festspiel hielt
Ganknltnrwart Fritz Kaiser

eine Ans prache . Er ging aus von der Art der
Heimattage in früherer Zeit und zeigte , was
durch die nationalsozialistische Revolution sich

in ihrem Wesen geändert hat . In alter Zeit
war Betrieb um des Betriebes willen , heute
Ausrichtung auf ein Hochziel . Bewußt oder
unbewußt wird der Gemeinfchaftsgedanke
lebendig , die Denkweise des Volkes hat sich
vom Ich zum Wir gewandt .

Dann sprach der Redner zu den Brüdern
aus dem Saarland und versicherte ihnen , daß
wir mit ihnen fühlen . Mitfühlen könnten wir
um so besser , als auch bei uns einst Besatzung
im Lande stand , weil auch wir einst die Tage
zählten , bis der Feind abrückte .

In weiteren Ausführungen zeichnete Gau -
kulturwart Kaiser die kulturelle Entwicklung ,
die das Volk erfaßt hat und nannte als For -
derung der Zukunft den Kampf aller für den
Sieg des Nationalsozialismus , der Weltan -
schauung des 20. Jahrhunderts .

Der Lehrergesangverein Saarbrücken fang
Eddalieder unter der persönlichen Leitung des
Komponisten , Musiklehrer Otto Schrimps . Das
gewaltige Chorwerk wurde beifällig aufge -
nommen .

Danach hielt
Reichsstatthalter Robert Wagner

eine Ansprache . Not und Niedergang unseres
Volkes seien zum Stillstand gekommen . Die
alte Welt sei endgültig zerbrochen . Aus den
Trümmern sei unser unvergängliches , ewiges
deutsches Volk zu neuem Leben emporgestie -
gen . Dieses Volk will aus eigener Krast , aus
seinem eigenen Blut und aus seinem eigenen
Boden heraus sich sein Schicksal neu und glück -
licher gestalten .

Auch der Reichsstatthalter wandte sich an die
Brüder von der Saar und gab der Freude
Ausdruck , daß sie dem Tag der Freiheit ent -
gegengehen dürfen . Der nächste Südwest -
deutsche Heimattag sei dann nicht in Karls -
ruhe , sondern an der Saar . Dem begeisterten
Beifall folgte der Gesang des Deutschland - u .
Horst -Wesfel - Liedes . !

Damit war der ernste Teil des Heimat -
abends beendet , und es begann der Begrü -
hungs - und Unterhaltungsabend .

Oberbürgermeister Jäger
hieß die Gäste von nah und fern mit kur - !
zen herzlichen Worten willkommen und gab
dem Wunsche Ausdruck , daß jeder » och viel
Freude erleben und mit nach Hause bringen
möge .

Und Freude gab es . In sämtlichen Räumen
der Festhalle war Musik und Tanz . Dazwi¬
schen eroberte der Bellemer Heiner alle Her -
zen mit seinem Pfälzer Humor , und Else Zett -
ler stand ihm nicht nach . Staatsschauspieler
Paul Müller spielte , mit eincr riesigen Glocke
bewaffnet , den Ansager . Trachtentänze der
verschiedensten Arten wechselten mit allgemei -
nem Tanz . So kam jeder ans seine Rechnung ,
man hörte viel , sah viel und konnte auch rich -
tig mitmachen . Wohl mancher Großstädter wird

zum erstenmal mit einem Trachtenmädel aus
dem Schwarzwald oder aus der Pfalz getanzt
und sich dabei im stillen geschworen haben ,
daß es nicht das letztem «! war .

So wurde dieser Abend jedem ein Erleb -
nis , und dieses Erlebnis tragen die Menschen
mit sich hinaus ins Land , zur Saar , in die
Pfalz , auf den Schwarzwald , an den Boden -
see und woher immer sie kamen . Und überall ,
in Stadt und Land , werden sie davon erzäh -
len . Das war Volksgemeinschaft , das war ein
Heimatabend .

Am Samstagabend entwickelte sich noch bis
in die späte Nacht hinein ein lebhaftes Treiben

aus dem Jahrmarkt
vor der Städt . Ausstellungshalle . Vor den
Buden , Schieß - und Verlosungshallen , dräng -
ten sich Einheimische und Gäste in großer
Zahl . Das bunte Kolorit der Trachten und
der Uniformen der Bürgerwehren beherrschte
das weite Oval des Festplatzes . In den gro -
ßen Bierzelten spielten die Kapellen fleißig
auf, ' flotte Märsche wechselten mit heiteren
Weisen und Volksliedern . Auch in den Gast -
statten herrschte Hochbetrieb bis zur vorge -
rückten Polizeistunde , und da und dort klan -
gen heimatliche Gesänge , Trompetensolos u .
dgl ., welche die Gäste zum Besten gaben .

Der Festsonntag wurde eingeleitet durch

die feierliche Vereidigung der Bürgerwehren ,
Milizen undEchühengilden auf dem Schloßplatz .
Bald nach 8 Uhr traten die Formationen am
alten Bahnhof an und rückten zum Schlosse
vor , wo sie sich in Paradeaufstellung zu bei -
den Seiten der Wachthänser bis zum Portal
und an den Schloßslügeln gruppierten . Es
war ein überaus farbenprächtiges Bild , das
diese alten , ehrwürdigen Garden in ihrer
historischen Uniformiernug mit den vor Anno
dazumal gebräuchlichen Borderladergewehren
mit Zündhütchenzündung und aufgepflanzten
Bajonetten , sowie den kurzen Säbeln der
Sektionsführer gemährten Da standen , gut
ausgerichtet , die Karlsruher Bürgerwehr in
ihrer dunkelgrünen Uniform , die Peterstaler
Bürgerwehr in vorbildlicher Haltung , die
Bürgermilizen von Sipplingen , Waldkirch
und Säckingen , das Schützenkorps von Zell
am Harmersbach , die Wehren von Reichenau ,
Oberharmersbach , Bensheim und Ettlingen ,
die Brettener Schützengilde und das Schlitzen -
korps von Unterharmersbach , und — nicht zu

vergessen — die flotte Bürgerkavallerie von
Villingen mit der historischen Standarte von
1810, sowie die St . Wendel « aus der Saar
in historischen Uniformen aus der Coburger
Zeit .

Nach der durch den Präsentiermarsch aller
Formationen dieser alten Garden umrahm -
ten Vereidigung erfolgte eine Ansprache des
Innenministers Pflaumer , die mit einem
Sieg - Heil ans den Führer und Kanzler be -
schlössen wurde , worauf die Kapellen die dent -
sche Humne intonierten . Die Kolonnen mar -
schierten hierauf am Ostslügel des Schlosses
ab uud formierten sich zum Parademarsch .
Die im strammen Gleichschritt vorbeimar -
schierenden Garden , die hierbei die einstigen
Ererziergebränche nachahmten , boten ein im -
posantes Schauspiel . Gegen 'A10 Uhr sammel¬
ten sich dann sämtliche Gliederungen der bei -
mischen und auswärtigen Milizen an den
Standorten in der Kaiserallee zum Festzug .

Der große Festzng
Schon geraume Weile vor der festgesetzten

Zeit begann ein selten gesehener Zustrom ans
allen Querstraßen zur Kaiserstraße . Karls -
ruhe wußte , was sich gehört , wenn sich so
ziemlich das ganze Land vom Norden bis zu
den waldigen Höhen des Südens und der
lachenden Seegend hier trifft !

Massenweise nahmen die Schauer in Erwar -
tung des großen Festzuges auf beiden Seiten
der Straßen Aufstellung . Allerdings dämpfte
der verwaschene , nicht gcniz vertrauenswürdige
Himmel ein wenig die Vorfreude . Und tat -
sächlich fchniälerte zum Schluß ein intensiv
einsetzender Regen etwas die Schau des Fest -
zuges . Wenigstens für diejenigen mit Fenster -
Plätzen , denen durch die Schirme der Zug -
teilnehme ? etwas die Sicht genommen wurde .
Woraus man nachdenklich kolgern kann , daß
halt die ..besseren " Plätze absolut nicht immer
die wirklich besseren sind . . .

In !">r großen
Balkonloge des Rathauses

halten sich die zahlreichen Vertreter der städti -
scheu und staatlichen Behörden sowie die
Ehrengäste eingefunden . Man bemerkte u . a .
Ministerpräsident Köhler , Innenminister
Pflaumer , Oberbürgermeister Jäger , Bürger -
meister Dr . Fridolin , Kreisleiter Worch .

Mit lebhaften Zurufen und Blumen begrüßt ,
schwenkte der Festzug , deffeu fröhliche und takt -
festen Marschrhythmen schon von weitem ver -
nehmbar waren , gegen 10 Uhr aus dem Adolf -
Hitler -Platz ein .

Es ist nun ja nicht möglich , alle Gruppen
namentlich auszuzähleu , waren es doch an die
IM, » die sich in fast einer Stunde , vom mit -
reißenden Spiel immer neuer Musikkapellen
begleitet , am Rathaus vorbeimarschierten .

Es war ein besonders sinnfälliges Zeichen ,
daß unsere Brüder

aus dem Saargebiet
— unter Vorantritt der Bergmannskapelle
Püttlingen — bei dieser ausdrucksvollen Kund -

gebnug südwestdeutscheu und badischen Volks -
tunis die Führung übernommen hatten .

Sodann folgten die Pfälzer Gäste mit den
schönen lWeiß it . Blau vorherrschend » Bürger¬
trachten , historischen und fröhlichen Gruppen .

Der zweite Abschnitt war den Bürgerwehren ,
Milizen und Schützengilde « vorbehalten .
Voran das Landeskommando , sodann im wei -
tereu die schönen historischen Wehren vom See
und dem Oberland , der ehemals Freien Reichs -

Bo « der Bereidiauua de« badifchen Büraerwehre »
Minister Pslaumer schreitet die Krönt der Milizen ab . Links : Der Landeskommandant der basischen

Wehren . Inaenieur Niederer
Photo : Geichwlndner . Karlsruhe

Trachtenaruvve a«K dem Hestzua
Photo : Bauer . Karlsruhe

stadt Zell , den wohlbekannten liu Rot und
Weiß und Schwarz ! Unter - und Oberharmers -
bacher» und Renchtälern , und dann aus dem
Norden , schließlich das beuachbarte Ettlingen
und zum Schluß die Karlsruher Bürgerwehr
in ihren schmucken grünen Montnreu .

Und nun das Gros , der unbeschreibliche
Farben - und Formenreichtum der

alemannischen und fränkischen Volks «
trachten .

Auch hier wieder historische Gruppen . Und die
Helle uud Buntheit , Wärme und Leben , die
von diesen unzähligen Gruppen ausgingen ,
sie ersetzten gewiß den ausgebliebenen Sonnen -
schein ! Ueberhaupt war hier — es ist nun mal
so , wenn das frauliche Element mit vom Spiel
ist — im Gegensatz zu dem traditiousbewußteu
Ernst der Milizabteilungen , viel Heiterkeit
uud ausgelassener Humor lebendig , der seinen
aufnahmebereiten , dankbaren Partner im fest-
lich gestimmten Publikumsspalier saud .

Besonders hervorgehoben seien bei dieser
Gelegenheit die vielen ländlichen und Trach -
tenmnsikkapellen , die — selbstredend alle Laien
— die Feierabendstuuden dem Musizieren wid -
men müssen , und sich durch die Bank durch
taktsicheres volltönendes und bewunderswert
beherrschtes Spiel auszeichneten . Und da -
zwischen der nicht endenwollende Trachtenreich -
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tum aus allen Winkeln des Landes . Wiederum
fielen besonders der Schwarzwald , das Kinzig -
tat , das obere und südliche Gebirge , daS Ha-
«auerland und die Markgräfler besonders inS
Auge .

Der letzte Zugabschnitt setzte sich aus der
Sängerschaft , Schützenvereinen , landsmann «
schaftlichen Vereinen und sonstigen Kästen ein -
drucksvoll zusammen . Voran die Polizeikapelle
unter der bewährten Leitung von staatl . Mu -
sikdirektor Heisig. Man sab die verschiedenen
Karlsruher Gesangvereine , sodann Karlsruher
Tchützengesellschafte« und schließlich die bun -
ten Gruppen der landsmannschaftlichen Ver -
eine vom bad . Land und der Pfalz , dem Oden -
wald und Schwabenland , den Schwarzwalb -

vereinen und zum Schluß noch Schlesier und
die Westfalen mit Bückeburger Trachten .

Nicht müde wurde die Zuschauermenae , die
stramm marschierenden Gäste auS Land und
Nachbarschaft mit immer neuen Zurufen und
Winken zu begrüßen und sich außerdem recht
gebefreudig mit Blumenspenden zu zeigen .

Eindrucksvoll war dieser Festzug , nicht nur
als Festzug , sondern wehte doch der über -
lieferungStreue , erdnahe Geist deS sübwest-
deutschen Volkstums aus dem Kranz all der
herrlichen Trachten und Gilden .

Ein Volk , das so verantwortlich zu dem
Gut der Borfahren steht, braucht vor kom
Menden Jahrzehnten nicht zu bangen !

Große Kundgebung de« Bundes
deutscher Mädchen äJSSSftÄ- «.

auf dem Hochschulstadion
Im Stadion der Technischen Hochschule

waren am Sonntagvormittag Taufende und
aber Tausende Mitglieder des Gaues Mittel -
baden des Bundes deutscher Mädel angetre¬
ten .

Zugleich mit den Teilnehmern am Südwest -
deutschen Heimattag waren sie schon im Laufe
des Samstags mit Sonderzügen , Omnibussen
usw. angekommen . Die Teilnehmer des rie -
sigen TrachtenzugeS (über den wir an anderer
Stelle berichten ) hatten sich ebenfalls auf dem
Stadion eingefunden , das ein äußerst buntes
Bild mit den vielen Trachten , Uniformen ,
Wimpeln bot . Auch Ministerpräsident Köhler ,
Innenminister Pflaumer , die Vertreter von
Staat , Stadt usw . hatten sich eingefunden .

Zuerst wurde eine kurze
Morgenfeier des BdM .

abgehalten , die mit einer Flaggeuhissung ein -
geleitet wurde . Nach einem kurzen Toten -
gedenken , gesprochen durch Gausührerin Hilda
Krafft » und einem Gedichtvortrag durch Frl .
Herrmann , Grötzingen , sprach Landesjngend -
fiihrer Friedhelm Kemper . Er legte seiner
Rede das Dichterwort : „Ich glaube an Deutsch-
land wie an Gott " zugrunde und dankte dem
Führer Adolf Hitler , daß er das deutsche Volk
wieder zusammengeschweißt habe . Kemper ge -
lobte Treue und Opferbereitschaft dem Führer ,
wie das die Gefallenen des Krieges und der
Bewegung durch ihren Opfertod getan hätten .
Sein Sieg -Heil aus den Führer fand tausend -
faches Echo . ^An diese Morgenfeier des BdM . schloß sich
dann eine

Kundgebung für Volkstum und Heimat ,
bei der die Polizeikapelle durch verschiedene
Musikvorträge , der Karlsruher Männerchor ,
sowie Trachtenträger mit Mundart - und son-

stigen Gedichten aus der Saar , Pfalz und
Baden mitwirkten . Ministerialrat Fehrle
hielt eine kurze Ansprache , in der er auf die
Entwicklung des deutschen Volkstums hin -
wies . Das neue Reich, von Adolf Hitler er -
schassen , sei besonders auf die bodenständische
Bevölkerung , also den Bauernstand , einge -
stellt. Daß uns die Heimat wieder zum Bater -
land geworden sei , das müßten wir unserem
Führer danken . Das Sieg -Heil , das der
Redner aus unser Volk und unseren Führer
ausbrachte , wurde begeistert aufgenrmmen .
Mit dem Deutschland - und dem Horst - Wessel -
Lied fanden die beiden Morgenveranstaltun -
gen ihr Ende .

Am Nachmittag um 8 Uhr war im Sta -
dion dann der Gau Mittelbaden deS BdM . zu

sportlichen Borsithrunge «
angetreten . Das Programm wies eine ganze
Anzahl Körperschulungen , Bodenübungen ,
Mannschaftsstaffeln sowie Sprechchöre und
einen Trachttanz auf , die trotz eines Dauer -
regens und schlechtester Bodenverhältnisse rest-
los durchgeführt wurden . Die Leitung dieser
sportlichen Vorführungen , die bewiesen, daß
im BdM . sehr viel zur Ertüchtigung der deut -
schen Frau gearbeitet wird , lag in den Händen
von Gausportwartin Köhler . Eingangs der
Vorführungen wurden die Teilnehmerinnen
durch die Gauführeriu des BdM ., Hilde
Krafft , mit einer kurzen Ansprache begrüßt , in
der sie auf die fpcrtlichen Aufgaben des BdM .
hinwies . Sie forderte Erziehung zum Gemein -
fchaftsgeist , nicht überzüchtete Einzelleistungen .

Auch zu dieser Veranstaltung hatte sich wie -
der eine große Anzahl von Besuchern einge -
funden , ebenso die gesamte Führung der badi -
schen Jugendverbände . Mit dem Deutschland -
lied wurde diese Kundgebung geschlossen .

Zum Abschluß - großes Volksfest
Zwischen den „Antikbauten " der Ausstel -

lungShalle und des Konzerthauses haben sich
Buden aufgetan und Karussells und sogar ein
Riesenrad , kurz ein rechter Jahrmarktsbetrieb
mit allem Trum und Dran . Die Orgeln leiern
und die Gewehre knallen . Die ehrwürdigen
Reliefs über den Säulen staunen darüber .

Es herrscht trotz des Regens Hochbetrieb.
Selbst in die geheiligten Haine des Stadt -
gartens sind Bierzelte eingedrungen . Die
Saarknappen unterhalten hier .

In der Festhalle
geht e § hoch her . Dort hinein mußte wegen
des schlechten Wetters das Riesenprogramm
»erlegt werden . Es ist indessen so reichhaltig ,
daß man die einzelnen Punkte nur kurz er -
wähnen kann , und außerdem müßte man vier
Augen zum Sehen und sechs Hände zum
Schreiben haben , um alles zu erfassen.

Hauptschriftleiter Schuler . Zweibrttcken , hält
die Begrüßungsansprache , in der er den Ge-
danken des Heimattages eingehend würdigt .
Dann warten die S Sing -DongerS mit zwei
vorzüglichen Schlagern auf . Frl . Snpper vom
Staatsballett erntet mit dem Radetzkymarfch
fo reichen Beifall , daß sie mit einer Wieder-
holung danken muß . Und dann kommt ein
Original , die Mirzl -Bösl aus .Minka " als
„Kathel " oder „Die Unschuld vom Lande ".
Nachdem sie ihren vielbelachten Sang über die
Liebe, die Jungfrau und den Ehestand hinter
sich hat , bekommt sie einen riesigen Blumen -
strauß , zu dem sie trocken bemerkt : „A Moß
Bia war ma liaba !" Worauf Staatsschau -
spieler Müller , der die Ansage in seiner be -
währt humorvollen Art übernommen hat , auch
prompt mit einem handfesten Seidel auf -
wartet . — „Prost g 'suffa !" —

Einige Trachtengruppen . — Die Hanauer
mit ihren hohen Pelzmützen singen zu den
Klängen einer Ziehharmonika „Der Seppcle ,
mei Bua ". Sie gefallen ebenso gut wie die
Glottertäler , die unter den Klängen einer
schmetternden Blechmusik einmarschieren und
einen zünftigen Walzer tanzen . Oder wie die
Ludwigshafener „Holzhacker" mit ihrem
„Mühlräder !" und den Originalplattlern .
Arthur Götz erweist sich mit seinem „Dalketen
Bua " aus der Operette „DaS verwunschene
Schloß " als ein Koupletsänger von Format .
Hannelore und Inge Wolf produzierten sich
in ihren bekannten Schnaderhüpferln und
Marinemärschen . Besonders Herzlich wurde
Grock Nr . 2, Bayerini , begrüßt , der feine her -
vorragenden musikalischen Grotesken zum
besten gibt .

Zwischenhinein spielt das Philharmonische
Orchester unter Willi Unruh zum allgemei -
nen Tanz auf . Es ist überhaupt ein frohes ,
ungezwungenes Bild , das sich in den einzel -
nen Räumen darbietet . Jedwede hemmenden
Schranken sind gefallen , es herrscht eitel
Freude .

Um 8 Uhr steigt
das große Feuerwerk

über dem Stadtgartensee , zu dem alleS zu¬
sammengeströmt ist . Es werden diesmal wirk -
lich Ueberraschungen geboten . Da sieht man
einen sprühenden Hampelmann neben einem
verrückten Affen . Eine Kuh wackelt mit dem
Schwanz , weil die Melkerin sie unsanft am
Euter zupft , und der Storch schaukelt eine
Wiege . — Dinge , die viel Heiterkeit aus -
lösen . — Im Hintergrund flammt in riesigen
Buchstaben das Wort auf : „Baden . Pfalz und
Saar , treudeutsch immerdar ." Mit dem üb-
lichen Bumbum schließt der „Abendsegen " .

In den gastlichen Lokalitäten versammelt
sich alles wieder zum fröhlichen Tanz . — Karl
Mehner vom StaatStheater macht in Pfälzer
Mundart feine Witze, und die Tanzschule
MertenS - Leger kommt mit einem reizenden
Nixentanz zur Geltung . Der MeerareiS stößt
in sein Horn , und die Elflein und Gnomen
huschen durcheinander und bewegen sich gra -
ziös im grünen Lichte .

„Wer will den Hammel ?" Anscheinend
viele , denn sie kämpfen einen wackeren ^ anz -
Wettstreit . „Mäh , mäh "

, macht der Hammel ,
und der ihn als glücklicher Gewinner heim --
führte , sicher auch . Schließlich sieht man noch
Emil Michutta in einem russischen Tanz und
die Mirzl -Bösl begeistert noch einmal die eng
zusammengepferchten Menschenmassen

Im Biertunnel und in der Glashalle , im
kleinen Saal und im Stadtgartenrestaurant ,
überall ist Leben und Musik , und die Röcke
der vielen Trachten fliegen hoch , während sie
ansaiebig das Tanzbein schwinaen.

Es ist ein großer , festlicher AuSklang die-
fes HeimattageS , den Taufende auS nah und
fern noch lange im Herzen tragen werben .

In den vorgerückten Nachmittags - und
Abendstunden zogen dann verschiedene Trach -
tengruppen , unter Vorantritt der jeweiligen
Kapellen , nach dem Hauptbahnhof ,

um i« die Heimat znrückzukehre « .
Kursmäßige Sonderzüge waren in auS -
reichender Zabl zur Rückbeförderung der
Teilnehmermassen am Heimatsonntag vor -
Händen, so daß sich der Verkehr , wie schon bei
der Ankunft der Festgäste , glatt und reibungs -
los abwickelte. Ohne großes Drängeln ging
es natürlich im Räume des Hauptbahnhofes
nicht ab , und innig und herzlich gestaltete sich
das Abschiednehmen der Gäste , die von KarlS -
ruhe und dem Empfang durch feine Bevöl -
kerung einen besten Eindruck mit nach Haufe
nahmen .

Neben der Reichsbahn wurde am Sonntag
auch die Krastpost in hohem Maße in An -
spruch genommen , und darüber hinaus be -
wältigten Dutzende und aber Dutzende von
Privatomnibussen den gewaltigen Berkehr .
Aus der Nähe und selbst aus fernen Gebieten

der Pfalz und des Schwarzwaldes wurden
Festgäste nach Karlsruhe befördert , wobei zu-
meist am alten Bahnhof , westlich der Aus -
stellungshalle , geparkt wurde . Der Andrang
auf die Ktraßenbah « gestaltete sich noch stär -
ker alS vorgesehen , aber auch hier wurde man
allen Anforderungen gerecht.

Auf jeden Fall haben die Festleitang und
mit ihr der Stab der Organisatoren mitsamt
allen Beamten und Hilfspersonen , die für die
glatte Durchführung des Heimattages ver¬
antwortlich waren , ihre Aufgabe in aner¬
kennenswerter und vorbildlicher Weis « gelöst ,
so paß sie mit Recht stolz sein dürfen auf das
Wohlgelingen und den ausgezeichneten Ber -
lauf des großen Treffens in der badischen
Hauptstadt .

Ehren -Arkunde
für Minister Pflaumer

Am Südwestdeutschen Heimattag haben auch
die Ueberlinger Schwertletänzer und die Sipp -
lkngcr Biirgermiliz geschlossen teilgenommen .
Sie benutzten diesen Anlaß , um dem Innen -
minister Pflaumer eine Ehren - Urkunbe und
ein Lichtbildalbum mit 48 trefflich ausgewähl -
ten Bildern zu überreichen als Dank für die
freundliche Ueberlassung der Degen und ande -
rer AuSrüstungsgegenstände aus Museums -
beständen . Das Ehreudiplom ist in meister¬
hafter Form in der Buch- und Steindruckerei
Veit & Sohn in Ueberlingen hergestellt wor -
den . Es heißt darin u . a . : „Vorliegendes
Dokumentum wird ausgehändigt am 25ten des
Erntemonds im Jahre Neunzehn Hundert -
dreyßig und vier , brey Hundert Jahr , nach-
dem der Vorfahr Doktcr von Pflummern die
Stadt Ueberlingen von Schwebenbelagerung
hat besreyt ."

Saargruß des Heimattags
Beim Heimatabend im großen Festhallesaal

wurde folgendes Telegramm des Saarbevol -
mächtigten , Gauleiter Bürckel bekanntaegeben :

„Zum Südwestdeutschen Heimattag die herz -

lichsten Glückwünsche, insbesondere den Brü -
dern und Schwestern an der Saar .

Heil Hitler !"

30000 Besucher
auf der Grenz landmesse

Tausende und aber Tausende von Menschen,
die aus allen Gauen und Kreisen unserer
Südwestecke des Reiches nach Karlsruhe ge -
kommen waren , nahmen insbesondere an der
2. NS .- Grenzland - Werbemesse — Braunen
Messe — Deutschen Woche — lebhaften Anteil .
Schon in den frühen Abendstunden des Sams -
tgg setzte ein eifriges Gehen und Kommen
ein .

Insbesondere war am Samstagabend die
Städtische Ausstellungshalle der Mittelpunkt
ber auswärtigen Besucher . Gegen 10K Uhr
setzte ein wahrer Sturm ein . so daß die Messe-
leitung alle Mühe hatte , die Massen in gecrd -
nete Bahnen zu lenken . Ununterbrochen ergoß
sich ein Menschenstrom durch die Hallen , bis um
IL Uhr Feierabend geboten wurde .

Schon früh regte es sich am Sonntag in den
Hallen , denn die Aussteller trafen die letzten
Vorbereitungen , um ihrem Stand ein freuden -
erweckendes Bild zu geben . Um 8 Uhr kamen
bereits die ersten Besucher , und nach Veen -
digung des Festzuges setzte ein außerordent -
liih starker Zustrom von Menschen ein , so daß
zum Teil die vorhandenen Wachmannschaften
nicht ausreichten und Polizeibeamte angefor -
dert werden mußten .

Mehrfach wurden die Hallen geschlossen , da
sich die Menschenmenge tn den Gängen staute .
Allgemein wurde die mustergültige Organisa -
ticn anerkannt . Die in berben Hallen ange¬
brachten Ruudfunkanlagen ermöglichten es , den
Massenverkehr in geordnete Bahnen zu len -
ken . Alles war bis zum letzten Mann einge -
spannt , um den Andrang der Zuschauer zu be -
wältigen .

Mit Freude darf festgestellt werden , daß die
2. NS .- Grenzland - Werbemesse — Braune
Messe — Deutsche Woche —- im Mittelpunkt
des 2 . Südwestdeutschen HeimattageS Baden -
Pfalz -Saar stand.

Kleine Ltmschau
Volkshymne der Arbeit . Heute , Montag , um

20 Uhr , im Konzerthaus Orchesterprobe für die
„Deutsche Volkshymne zum Lob der Arbeit "
von Franz Philipp . Die übrigen Musikstücke
anläßlich der Weihestuude am 29. September .
Morgen , Dienstag , 20 Uhr , Probe für Chor
und Orchester in der Festhalle .

Kinderheilstiitte — Kindersolbad — des Ba -
dischen Frauenvereins vom Rote » Kreuz , Bad
Dürrheim . Am Mittwoch , den 28. September ,
kehren 90 Kinder nach erfolgreicher Kur hier -
her zurück. Der Transport trifft 18 .31 Uhr
auf dem Hauptbahnhof hier ein . Am Freitag ,
den 28. September , geht wieder ein Trans -
port nach der genannten Anstalt ab . Abfahrt
Karlsruhe , Hauptbahnhof , vorm . 9.85 Uhr .

Das Bernsteinabzeichen für die Winterhilfe .
Die erste große Aktion des Wtnterhtlfswerks
wird , wie gemeldet wird , am 21. Oktober mit
einem Reichssammeltag einsetzen, an dem ein
Bernsteinabzeichen verkaust werden soll .
Gerade für die Unterbringung dieses Bern -
steinabzeichens wird von der Reichsleitung
des Winterhilfswerkes eine großzügige Propa -
ganda betrieben werden , so daß ein Absatz von
mehreren Millionen erwartet werden kann .
Allein ber größte deutsche Gau der NS . -Volks -
wohlsahrt , Gau Kurmark , hat bereits 400 000
Stück bestellt, die vrn der Staatlichen Bern -
steinmanusaktur Königsberg geliefert werden .
Das Abzeichen besteht aus einer silberweißen
Nadel , die mit einem viereckigen Stück echten
Bernsteins verziert tst .

Geldbelohnungen für verdientes Reichsbahn -
personal . In einer Verfügung des General -
direktors der Deutschen Reichsbahn - Gesellschast
an die Präsidenten der Reichsbahndirektionen
wird unter Hinweis auf die Riesenarbeit der
Eisenbahner anläßlich der großen Veranstal -
tungen , wie ReichSpartettag , Tannenberg ,
Saarkundgebung usw. , weiter ausgeführt , daß
die Deutsche Reichsbahn -Gesellschast es nicht
bei dem Ausdruck ber Anerkennung für die
Gesamtleistung bewenden lassen wolle . Es
solle vielmehr den Bediensteten , die sich bei
der Vorbereitung und Durchführung durch ein
besonderes Matz von Arbeitsauswand hervor -
getan haben , eine einmalige gelbliche Zuwen -
bung gewährt werden . Die Präsidenten wer -
den ersucht, jeweilig nach Durchführung solch
großer Leistungen entsprechende Vorschlags -
listen einzureichen . Für die zurückliegenden
sechs Monate , einschl. des Parteitages , sind die
Vorschläge bis zum 1 . Oktober zu unterbreiten .

Altöl nicht verschütte« . Au den Betriebs -
stcffen , mit denen heute noch vielfach wenig
sparsam umgegangen wird , gehört das Oel .
Oft steht man an manchen Arbeitsstätten große
Oellachen auf dem- Boden . Häufig wird sogar
daS Altöl unverwertet verschüttet . Jede un -
nütze Materialvergeudung muß aber vermie -
den werden . In einer Bekanntmachung der
bayerische « Staatsministerien wird deshalb
angeordnet , baß künftig daS bei sämtlichen
Staatsbehörden und staatlichen Betrieben an -
fallende Altöl gesammelt und aufbewahrt
wird , um es einer späteren Regeneration zu«
zuführen . Die Gemeinden , Bezirke und Kreise ,
die Privatwirtschaft und die gesamte Bevölke -
rung werden dringend darauf hingewiesen , im
Interesse einer besseren Matertalausnutzung
und zur Vermeidung tton Materialverschleude -
rung daS Altt >l gleichfalls zu sammeln und
regenerieren zu lassen.

Entrttmpelung « nd KunstschLtze. Die Reichs -
kammer der bildenden Künste teilt mit : Bei
ber Entrümpelung der Speicher ist vor allem
darauf zu achten, daß wertvolles altes Kul -
turgut nicht der Vernichtung anheimfällt .
Wenn eS auch wahrscheinlich tst . daß ber Teil
der Menschheit überwiegt , der in allzugrotzer

Vorsicht gleich hinter ' jedem ckutzig verstaubten
Delbrück einen echten alten Meister vermutet ,
so sind doch auch jene Menschen nicht selten ,
die von vornherein auf dem Standpunkt
stehen : „Für das alte Geraffel ist eS nicht
schabe !" und derartige Dinge am liebsten zp-
sammenschlagen oder sonstwie vernichten . Dies
mutz auf alle Fälle vermieden werben . Wer
also selbst nicht beurteilen kann , ob etwas
wertvoll oder wertlos tst , wende sich an den
Fachmann . Die zuständige Fachschaft in der
Reichskammer der bildenden Künste ist der
Bund der deutschen Kunst - und Antiquitäten -
Händler . Der ReichSlustschutzbund , der selbst
daS größte Interesse daran hat , die unnütze
Vernichtung etwa aufgespeicherter Kunstgüter
zu vermeiden , unterstützt aufS beste diese An -
regung .

Arbeit für SM kaufmännische ältere Auge -
stellte. Die Deutsche Arbeitsfront Westfalen -
Süd bat für einen Masseneinsatz von älteren
kaufmännischen Angestellten , zumeist Fa -
milienvätern , gesorgt . 500 Bochumer Männer
werden damit beschäftigt, für die Deutsche
Arbeitsfront eine Kartei von viermal 1,5 Mil -
ltonen Personalkarten anzulegen , auS der da-
nach eine Stammkartet erstellt werben soll.
Es wird tn drei Schichten gearbeitet . Diese
ArbeitSbeschaffungSmaßnahme bedeutet eine
wesentliche Entlastung ber Erwerbslosen - und
UnterstützungSkasse .

RattenVekämpf « « ,,. Nach einer Anordnung
beS preußischen Innenministeriums sind Rat -
tenkampftage künftig rechtzeitig , d . h. wenig -
stenS vier Wochen vrr dem festgesetzten Zeit .
Punkt , bekanntzugeben , so daß die Apotheken
und Droaenhandlungen in ber Lage sind , die
nötigen Mengen Rattengift rechtzeitig zu be-
schaffen.

Weiiernachrtchiendienfi
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Montag :

Einzelne Regenfälle , später zeitweise aufhei -
ternd , tagsüber etwas wärmer .

/ /
paren 20 Pfennig

Nachgebühr , wenn Sie alt
Postbezieher noch heute
Ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt bei
der Post erneuern .

Tsgessnzeiger
Montaa . de« 24. Tevtember 1984

Bad . StaatStheater : 16 Uhr : „Matrosen und
aräber "

, so Uhr : „Iunafr - u von Orleans " .
Gloria : Der tiihne Schwimmer .
Pali : Klein Dorrit .
Rest : Krach um Jolantbe ,
Schauburg : Die grobe Karin .
Uli : Musik im Blut .
Kabarett Roland : Start der neuen Saison .
Ztadtqarte « : Bolttsest .
Kafsee Odeon : Tanzabend .
Eintrachtsaal : 20 Uhr : Windllna -Ouartett (8t et«

hovinabenb ) .
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Großer deutscher Autofieg in Spanien
Zagioli und Caracciola belegen aus Mercedes-Benz die ersten Plätze / Hans Stuck auf Auto -Ltnion kam als Vierter an

Der Beweis der Ueberlegenheit deutscher
Konstruktion und deutscher Rennwagen , aber
auch die Bewährtheit und Tüchtigkeit der
deutschen Fahrer wurde bei diesem Nennen
um den „Großen Preis von Spanien " aufs
neue erbracht . Wiederum reichte es zu einem
Doppelsieg . Fagioli und Caracciola , die beiden
Meisterfahrer der Mercedes - Benz - Werke,konnten die gesamte europäische Rennfahrer -
elite überlegen hinter sich lassen. Fagioli
brauchte für den etwa 500 Kilometer langenKurs 3 : 1g ,14 Stunden . Caracciola war nicht
viel langsamer, ' er benötigte 8 :20,24 . Als drit -
ter Fahrer kam diesesmal der Italiener Nu -
«olart auf dem neuen Bugatti -Rennwagen
(8 :20,48 Stunden ) , nur 15 Sekunden vor
HanA Stuck , der den Auto - Union -Wagen des
Prinzen von Leiningen übernommen und sich
in phantastischer Fahrt vom 8. auf den 4. Platz
vorgearbeitet hat .

Alle Vorbedingungen für ein gutes Ren --
nen waren gegeben . Völlig blauer Himmel
strahlte unter einer warmen Spätsommersonne
hernieder und der 17,315 Kilometer lange
KurS war von Zuschauern dicht besetzt .
Hans Stuck war , wie üblich , am schnellsten
flott und lag nach einer Runde klar in Front
vor Caracciola . So blieb es bis zur dritten
Runde des über insgesamt 30 Runden süh-
renden Rennens , als plötzlich Stucks silber -
grauer Fisch nicht mehr weiterkam . Ein
Bruch der Oelzufuhrleitnng hatte die Fahrt
des Berliners gestoppt. Nun drehte natürlich
Caracciola aus und mit dem Franzosen
Wimille auf Bugatti im Schlepptau bildete er
rundenlang die Spitze der rasenden bunten
Schlange . Unterdessen aber blieb Hans Stuck
nicht müßig, - der an 8. Stelle liegende Prinz
von Leiningen wurde aus seinem Wagen be -
ordert , Stuck stieg hinein und nun begann
StuckS Jagd , die ihn Runde für Runde der
Spitzengruppe näher brachte . Unter atemloser
Spannung der kleinen deutschen Kolonie , ge -
lang es ihm , in der 17. Runde in einer Zeit
von 164 Stundenkilometer einen neuen Run -
denrekord aufzustellen , wobei Stuck aus der
Geraden fast 22v>Std .-Km. zurücklegte .

Währenddessen zog Caracciola vorne mit
einer staunenerregenden Gleichmäßigkeit seine
Kreise . Dicht hinter ihm spielt sich ein harter
Kampf zwischen Wimille und dem zweiten
Mercedesfahrer Fagioli ab , der in der 14.
Runde zugunsten Fagiolis endet .

Einmal im Schwung griff der Italiener
auch Caracciola an u. in der 1ö . Runde , also

auf halber Strecke,
gab es folgenden Zwischenstand: 1. Caracciola
1 :38 : 49 gleich lS7,8-Std . -Km ., 2. Fagioli . 8 . Wi -
mille , 4. Barzi , 5. Nuvolari , 6 . Lehoux , 7.
Stuck . Dem dauernden Angreifen Fagiolis
wich Caracciola schließlich in der IL. Runde .

Vorne blieb das Bild unverändert bis ins
Ziel , aber hinten entspann sich noch ein wil -
der Kampf um die Plätze . Nuvolari und Stuck
gewannen dabei , nachdem nacheinander Varzi ,
Wimille und Lehoux die Segel streichen muß -
ten . Fagioli überfuhr , von den Hunderttau -
senden umjubelt , als Erster in 3 : 18,14,6 das
Zielband und stellte damit einen neuen Strek -
kenrekord auf . Sein Stundenmittel betrug
156,2-25 Kilometer . Gleich darauf brauste auch
Caracciola durchs Ziel .

1. Fagioli auf MercedeS -Benz 8 : 19 : 14,6
S. Caracciola auf Merxedes - Benz 3 :29 :24
8 . Nuvolari auf Bugatti 3 : 29 : 48
4. Stuck auf Auto -Union 3 :21 :93
5 . Varzi auf Alfa Romeo 8 : 21 :59
S. Wimille auf Bugatti .

Die übrigen Fahrer Dreyfuß , Soffietti , Brt -
vio und Brunei wurden abgestoppt .

Die Massen sind nicht z« halten.
Ungeheure Begeisterung ergriff die Massen

der Zuschauer nach beendigtem Rennen . Alle
Absperrungsmaßregeln konnten nichts mehr
nützen , der Menschenandrang schwoll zum un -
haltbar mächtigen Strom .

Beim Eintreffen der beiden Mercedeswagen
wurde die Absperrung durchbrochen und die
Massen gaben durch ungeheueres Geschrei ihrer
Begeisterung Ausdruck .

Alle deutschen Wagen haben übrigens auch
dieses 590 Kilometer lange Rennen wieder
ohne Reifenwechsel durchgefahren und brauch -
ten auch keine Kerzen zu wechseln, wie alle
anderen ausländischen Wagen .

Die Beanspruchung der Motoren war bSi
dem herrschenden schwülen Wetter besonders
groß , was wohl der Grund dafür war , daß
sowohl die Alfas alS die Bngattis , als auch
die Maseratis Kerzen wechseln mußten . Der
Sieg der beiden MercebeSrennwagen im
schwersten Grand Prix Europas ist in dieser
Ueberlegenheit wirklich bewundernswert .

Neuer deutscher Auslandserfolg
Hermann E^ ger fuhr mit seiner serien -

mäßigen 1,7-Liter -Adlcr -Trnmpf -Limusine bei
der vom österreichischen Touringklub veran -
stalteten Wertungsfahrt Innsbruck —Bregenz
-^Innsbruck einen Durchschnitt von 71 Km.
und damit die Bestzeit aller Automobile . Da -
bei ist zu berücksichtigen, daß die Fahrt über
kurvenreiches , bergiges Gelände mit teil -
weisen Steigungen von 22 Prozent (Arlberg -
paß ) führte und die Straßen für den nor -
malen Verkehr offen waren bzw . eine Ab-
sperrung nicht durchgeführt wurde . Egger er -
hielt außer dem Kategoriepreis auch den
Ehrenpreis für die Bestzeit aller Automobile .

Punkte-Teilung in Karlsruhe
Zubiläumsspiel Phönix— KFV. i : 1

Zu einem richtigen Großkampftag fehlte
diesmal von vornherein die Stimmung , zu
der vor allem schönes Wetter , ein gutes
Spielfeld und nicht so gemeines Sudelwetter
wie gestern gehört . Das tat dem Spiel und
beiden Mannschaften starken Abtrag , weniger
den „Unentwegten " von beiden Lagern , vom
schwarzroten wie vom schwarzblauen , wo so
ziemlich alles , was sich als zünftiger Sportler
rechnet, erschienen war und das große Rund ,
die Tribüne und die beiden dazwischenliegen -
den „StrategenhMel " füllte . Da man dies -
mal über beide Mannschaftsaufstellungen so-
zusagen im Finstern tappen gelassen wurde ,
sah man mit Spannung den Gruppierungen
entgegen . Phönix hatte seine Elf teilweise
verstärkend umgestellt . K .F .B , setzte vertrau -
ensvoll seine Hoffnung auf die Jugend und
sah sich hierin nicht getäuscht . Was wir in un -
serer Vorschau „Sport am Wochenende" am
Samstag schon bemerkten , daß bei „Lokal-
kämpfen mit ihrer eigenen Note oftmals schon
die schwächere Elf triumphierte oder ein ehren -
volles Unentschieden herausschlug , wenn

Leichtathletikkamps
Deutschland - Krankreich 99 : 55
Mit dem neunten Länderkamps gegen Frank -

reich beschloß die deutsche Leichtathletik am
Sonntag in Magdeburg ihre in diesem Jahr
so überaus erfolgreiche Bahnrennzeit . Nach
den großen Erfolgen in Turin und Berlin
reihte sich der Magdeburger Länderkamps die-
sen würdig an .

Nach einer feierlichen Begrüßung der sran -
zösischen Mannschaft am Sonnabend durch den
Führer des Deutschen Leichtathletikverbandes ,
Dr . von Halt , legte dieser und der sranzö -
sische Verbandspräsident am Sonntagmorgen
nach einer Kundgebung auf dem Ehrenhof im
Beisein beider Mannschaften am Gefallenen -
denkmal Kränze mit Schleifen in den Landes -
färben nieder .

Am Vormittag ging noch ein leichter Regen
nieder , aber eine Stunde vor Beginn der
Kämpfe hatte sich die Sonne durchgesetzt und
die flaggengeschmückte Kampfbahn von Kricket-
Viktoria Magdeburg bot sich den 15 900 Zu¬
schauern in bester Verfassung .

Fünf deutsche Doppelsiege
in den fünf ersten Wettbewerben sorgten für
einen großen deutschen Vorspruna . Tie 100
Meter waren eine sichere Sache für Meister
Borchmeyer , der auf der regennassen Bahn die
vorzügliche Zeit von 19,7 Sekunden erzielte
und Gillmeister und die beiden Franzosen
Paul und Ragot weit hinter sich ließ . — Im
Stabhochsprung war unser Europameister
Gustav Wegner mit 8,99 Meter nicht zu schla -
gen . Der Berliner Schulz holte sich mit 8,79
Meter noch den zweiten Platz vor Crepin und
Vintousky , die nur 3,69 Meter übersprangen .
— Zu einem weiteren Doppelerfolg gestaltete
sich der 800 - Meter -Lauf . Nach einem Fehlstart
ging Dessecker mit der Führung ab und in
nicht allzu scharfem Tempo wurden die 490
Meter in 5« Sekunden zurückgelegt . Ausgangs
der letzten Kurve stieß Petit vor und hatte
für kurz « Zeit 5 Meter Vorsprunq , aber auf
der Zielgeraden gingen Dessecker und Mer -
tenS mühelos vorbei und der Stuttgarter
siegte in 1 : 54,1 vor Merten ? 1 :55,3 und Petit .
Keller folgte als Letzter weit zurück. - *> Im
Speerwerfen genügten für Weimann 68,54
Meter zum Sieg vor dem zweiten deutschen
Vertreter Steingroß , der mit 60,98 Meter noch
einen überlegenen zweiten Platz vor den
schwachen Franzosen Dore und Gaßner her -

Einzug derTmn- u. SporljugendindieHZ.
Ausrus des Reichssportsührers

Nachdem die Gportjugend auf meinen Be¬
fehl bi» zum Abschluß des Abkommens zwi-
schen dem Reichsjugendführer und mir den
Zeitpunkt des Uebertritts in die HJ . abge-
wartet hat , ist nunmehr der Augenblick der
Eingliederung der Jugendlichen des Deut -
schen ReichsbundeS für Leibesübungen in die
HJ . gekommen . Anweisungen zur Durchsüh -
rung durch meine Beauftragten find abzuwar -
ten .

Ich bin stolz darauf , der HJ . die Turn - u .
Gportjugend als körperlich und charakterlich
wohl geschulte Gruppe zuführen zu können .
Ein weiterer entscheidender Schritt zur Eint -
gung der ganzen deutschen Jugend ist damit
getan .

Ich erwarte von den Führern der Vereine
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun -
gen , daß sie ihre Ehre darin setzen , mit ihrer
ganzen Gefolgschaft diesen Schritt in die Ein -
heit der deutschen Jugend mitzütun . Die Ein -
sicht in die Bedeutung der Stunde soll die
Triebfeder für die Eingliederung sein . Nach
den Ausführungen des Reichsjugendführers
in feiner Rundsunkrede an die deutschen El -
tern steht die HJ . auf dem Prinzip der Frei -
Willigkeit . Entsprechend meinem Abkommen mit
dem Reichsjugendführer vom 25. Juli 1034 ist
dieses Prinzip auch für die Eingliederung der
Turn - und Sportjugend zur Anwendung zu
bringen .

gez . von Tschammer und Osten.

ausholte . — Die 200 Meter gewann Horn -
berger in 22,3 vor Schein <22,5 ) , Guillez (32,7)
und Joyce ( 23,1) . Der Pirmasenser hatte auf
halbem Wege schon einen Vorsprung von zwei
Meter und siegte sicher . — Aeußerst knapp war
die Entscheidung im Weitsprung , wo zum
Tchluß alle vier Springer nur 12 Zentimeter
auseinanderlagen . Meister Long siegte schließ -
lich mit 7,27 Meter vor Paul (7,25) und Bie -
bach ( 7.21 ) .

Ergebnisse
190 Meter : 1 . Borchmycer (D . ) 19,7 Sek . ;

2 (Lillmeister (D . ) 11,1 ; S . Paul (F .) 11,1 ; 4 .
Ragot (F .) 11,3

200 Meter : 1 . Hornberger lD . ) 22,3 Sek ., 2.
Schein (©. ) 22,5 ; 5. Guillez (g .) 22.7 ; 4. JoyH
(F . ) 23,1 .

400 Meter : 1 . Voigt (2>.) 49,1 Sek . ; 2 . Sia -
winsky lg .) 49,3 ; 3. Boisset (F . ) 50,1 ; 4. Hamann
(© .) 50,3.

800 Meter : 1 . Dessecker (S>.) 1 :54,6 Min . ; 2.
Mertens lD . ) 1 :55,6 ; 8. Petit (F . , 1 : 56.3 ; 4 .
Keller ( F . ) .

1500 Meter : 1 . Normand (F .) 3 :59,8 Min . ; 2.
Stadler (D ) 4 :01 ; 8. Böttcher (D .) 4 :01,9 ; 4.
Lcduc (g . ) 4 :04,4.

5000 Meter : 1 . Lefövre (g .) 15 :27,4 Minuten ;
2 . Syring <D . ) 15 :28,4 ; 3. Schönrock (D . ) 15 :39,3 ;
4 . RSrolle (g .) 16 : 19 .

110 Meter Hürden : 1 . E . Wegnsr (SD.) 15,1 Sek. ;
2 . P , Bernard (g .) 15,4 ; 8 . H . Bernard (F .) 15,9.
Welscher (© .) . als Zweiter disqualifiziert .

Hochsprung : 1 . Weinkötz (D ) 1,85 Meter ; 2.
Martens iD ) 1,80 ; 8 . Poirier (g . ) 1,76 ; 4. Heim
lg .) 1,70.

Weitsprung : 1 . Long sD . ) 7,27 Meter ; 2 . R ,
Paul (g . ) 7,21 ; 8. Biedach (© .) 7,20 ; 4 . Heim (F .)
7,15.

Stabhochsprung: 1 . G . Wagner (D ) 8,90 Meier ;
2 . Schulz &>.) 8,70 ; 8 . Crtpin (g . ) 8,60 ; 4. Vin¬
tousky lg, ) 8,60.

Kngelstosten : 1 . Woellke sD . ) 15,86 Meter ; 2.
Schröder (D . ) 15,56 ; 8 . Winter (g .) 18,64 ; 4 .
Probst lg . ) 13,28 , Meter.

Diskuswerfen : 1 . Winter lg .) 49,92 Meter ; 2.
Sievert lD .) 47,14 ; 3 . gritsch (© . ) 44,88 ; 4 . Probst
(g .) 39,92 .

Speerwerfen : 1 . Weimann lD .) 68,54 Meter ;
2 Stcingroß lD .) 60.98 ; 3 . DarS (g . ) 58,82 ; 4.
Gcihner lg . ) 53,63 .

4mnl 100-Metrr -Staffel ! 1 . Deutschland (Schein ,
Gillmeister, Hornberger, Borchmeyer ) 42. 1 Sek. :
2 . grankreich (R . Paul , Teseier, Ragot , Heim )
43,4.

4 >nnl 400-Meter -Stnffel : 1 . Deutschland (Ha -
mann , Mehner , Scheele , Voigt) 8 : 18,0 ; 2 . grank¬
reich (Stayinsky, Joy « , Guillez, Boisset ) 8 :22,4
Min.

Gesamtergebnis : 1 . Deutschland 95 Punkte ;'1 grankreich 55 Punkte .

Handball-Meisterfchaffssplele
" ' " U Baden :

SV . Waldhof — TV . 62 Weinheim 9 :8
TV . Bockenheim — FC . 08 Mannheim « :5
TSV Nußloch — Tschst . Beiertheim 14 :7
TV . Ettlingen — Tgd . Ketsch 2 : 12

"au Württemberg :
Eßltnger TSV . — TB . Göppingen 5 :6
Stuttgarter Kickers — TSV . Süßen 8 : 18
Tgs . Stuttgart — Tgd . Göppingen 8 : 4
TB . Altenstädt — Stuttgarter TV . 14 :4

5e
den stärkereu Stegeswillen aufbrachte ",

as traf prompt auch wieder bei diesem Tref -
sen zu . Die Jungmannschaft der Schwarz -
roten brachte diesen zähen Kampfgeist und un -
beugsamen Siegeswillen auf , und zwar erst
recht, nachdem der Gegner einmal die Führung
an sich gerissen und gegen Schluß aufs Ganze
ging . DaS wurde dann zum

Höhe- und zum Glanzpunkt dieses Lokal»
treffenS.

Damit kam aber auch bie von vornherein , in
der ganzen ersten Hälfe mangelnde Stimmung
in Fluß , die Anhänger in beiden Lagern wur -
den warm und innerlich mitgerissen , waS sich
in lauten Anfeuerungs - und Beifallsrufen
kundtat . Wohltuend ,

beide Maunfchaften adelnd, berührte die
faire Kampfesweife ,

mit der bann biS zum Schlußpfiff in äußerster
Aufopferung um Sieg und Punkte gestritten
wurde . Beide hatten in ihrer schwachen
Seite das Gemeinsame des Nichtausnützens
und Versagens vor dem Tore . Daß das so
oft launische Glück keinen bevorzugte und es
zu einer dem Spielverlauf annähernd ent -
sprechenden Punktteilung kam, wurde von den
„Unvoreingenommenen " alS gerechter Aus -
gang empfunden . Das bewies auch der Bei -
fall beim Ausmarsch der Mannschaften auS
der Kampfarena , bei der für die schwarzrote
Jungmannschast für ihr mannhaftes Durch -
stehen ein wahrnehmbar herzlicher Ton mit -
schwang . . .

S3mal kreuzten sich bisher bie Klingen bie-
ser beiden Lokalgegner , die in diesen 40 Iah -
ren Sportgeschichte das gemeinsame Erleben
des Aufstiegs und Niedergangs teilen , vom
stolzen Titel „Deutscher Meister " biS zum Ab-
stieg zur Bezirksklasse . Von diesen 93 Kämp -
sen endeten 45 zugunsten des K .F .V., 27 zu -
gunsten von Phönix . 21 unentschieden . Manch
spannender , herrlicher Großkampf steht der
älteren Generation noch in bester , bleibender
Erinnerung ; daß es gestern nicht ganz zu
einem solchen ausreichte , hing einzig vom
niederträchtigen Wetter ab , das das « piel un -
gemein störend beeinflussend » gewaltige An -
sorderungen an die Ausdauer und den phy¬
sischen Kampfgeist der Spieler stellte.

Vor Beginn des Punktkampfes übermittelte
der Spielausschußvorsitzende deS K .F .V ., Doli -
maetsch, herzliche Glückwünsche zum

40. JnbilLumsfest beS FC . Phönix
(worüber wir noch berichten ) unter Ueber -
reichung eines großen Lorbeerkränze » mit
K .F .V .-Schleife . Der Phönixführer , Prof .
Wegele , fand herzliche DankeSworte für diese
Ehrung .

Dem Schiedsrichter , Hvhn , Mannheim ,
stellten sich die Mannschaften wie folgt :
A .F .B . : Stadler

Nagel Jmmel
Helm Wünsch Schneider

Brecht Keck Benz Ahl Daserner

Föry Schwertle Heiser Grab Mohr
Noe Gchoser Schüller

Wenzel Lorenzer
Phönix : Maier

In den ersten Minuten spielen beibe Geg-
ner ziemlich verhalten . Der erste Eckball wird
vom KFV . hinter das Phönixtor gesetzt .
Phönix geivann zusehends an Boden , einen
Strafstoß Möhrs machte Stadler unschädlich.
Der Mittelläufer des KFV . muß für den vor -
erst noch schwache Leistungen zeigenden lin -
ken Verteidiger helfend eingreifen , wodurch
der Aufbau und bie Unterstützung seines
Sturms notleidet . Phönix erzielt in kurzer
Aufeinanderfolge drei Eckbälle. Zehn Mi -
nuten vor der Pause muß der Phönixtorwart
einen scharfen Strafstoß von Brecht zur zwei -
ten Ecke abschlagen, wenige Augenblicke spät«
kann Stadler durch entschlossenes Herauslau -
sen einen Phönixerfolg unterbinden . Zwei
Minuten vor der Pause wurde ein von Benz
durch Strafstoß erzieltes Tor vom Schieds -
richter nicht anerkannt , mit dem Schlußpfiff
zusammenfallend , konnte Stadler einen Bom¬
benschuß Heiser ? unschädlich machen.

Halbzeit 0 :0, Ecke« 8 :2
Nach Feldwechsel pfiff ein sofort merkbar

flotter Wind . Das von den Schwarzblauen
forcierte Angriffstempo wurde von der Gr -
genseite aufgenommen . Da Lorenzer mit -
unter feiner Angriffsreihe recht wirksame Un -
terstützung lieh , entfaltete auch Wünsch seine
Triebkraft zum Ausbau . Maler parierte
einen scharfen Fernstrafstoß von Wünsch, gleich
darauf konnte Stadler durch Herauslaufen
und Hochspruug noch im Fall einen scharfen
FlachfernschuS zur Ecke abschlage «. I » der
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15. Minute spielt sich Heiser energisch durch,gab aber , behindert , das Leder ab , der

ungedeckte Schwertle schob das
Führungstor .

Das war das Signal zum Angriff aufs
Ganze für die Gegenseite . Der Kampf loht
hell auf , reiht die Massen mit zur Anteil -
nähme , zum Beifall und Ansporn . Zwei Mi -
nuten später brachte ein scharfer Vorstoß ein
Gedränge vor dem Phönixtor , Helm schoß
ganz knapp vorbei . — Heisers Strafstoß mit
Torerfolg wurde vom Schiedsrichter annul
liert . Die nun einsetzenden Phönixangriffe
mit teilweis sehr günstigen Torchancen trei -
ben das Eckenbarometer von Phönix auf 6 :2
Bei einem der scharfen und wuchtigen Gegen -
angriffe der Schivarzroten verhinderte Noe
noch anf der Torlinie einen Erfolg , zwei Mi -
nuten später vergab Ahl eine weitere Chance
zum Ausgleich . Blitzschnell wechseln die
Kamvfsituatioucn . Stabler wehrte zur sieben-
ten Ecke. Sechs Minuten vor Schluß trägt
SÄC . wieder einen keiner gefährlichen Flü -
gelangriffe von der linken Seite vor . Der
Flankenball kam zur Mitte und

wnrde durch Kopfstoß des KFB .- Stnrm -
führers zuu^ Ausgleichstreffer

über den zur Abwehr herauslaufenden Phö -
nixtorwart hinweg , eingelenkt . Beiderseits
wurde erbittert um den Sieg gekämpft , es
blieb trotz allem Kräfteaufwand bei der Punkt
teilung . —l.

VfL. Neckarau - VfV .Mühlburg 5 : 0
3000 Zuschauer erlebten an der „Altriper

Fähre " einen großen Sieg des VfL . Neckarau
über den VfB . Mühlburg , der lange nicht die
erwartete gute Leistung bot , gegen den Vor -
sonntag nicht wiederzuerkennen war . Vor
allem das Mühlburger Stürmerspiel ließ viel
zu wünschen übria » nd hier war es der linke
Flügel Joram - Müller , der gewaltig ent
täuschte. Gut waren dagegen die Hinteren
Reihen , erst zum Schluß kapitulierten sie vor
dem elanvollen Stürmerspiel der Neckarauer .
Die Stärke der Einheimischen war aber die
Hintermannschaft , obwohl hier der gute Ver -
teidiger Siegel fehlte . Die Neckarauer gingen
schon in der 2. Minute durch einen famden
Schuß Benners in Führung , aber das wich -
tige zweite Tor ließ eine volle Stunde auf
sich warten . Mit diesem zweiten Treffer , den
Klamm erzielte , war dann die Partie entscbie-
den . Mühlburgs Widerstand war gebrochen
und Neckarau beherrschte klar das Feld . Der
famose Wenzelburger ließ noch in den nächsten
drei Minuten zwei Treffer folgen und kurz
vor Schluß stellte der Rechtsaußen Hessenauer
das Endergebnis her . Schiedsrichter Wacker
(Niesern ) leitete ausgezeichnet . —

Karlsdorf — FC . Freibug 0 : 0
Die Einheimischen verteidigten zähe und ge -

schickt , allerdings von vornherein auch recht
zahlreich , da die gesamte Läuferreihe defensiv
wirkte . Der Sturm kam nur zu gelegent -
lichen Durchbrüchen , die von der eisernen
FFC . - Abwehr mit Müller im Tor sicher ge -
stoppt wurden . Trotzdem hatten die Einheimi -
schen eine große Torgelegenheit in Gestalt
eines Elfmeters , den ein FFE .-Bertcidiger in
der Mitte der zweiten Hälfte durch Handspiel
im Strafraum verschuldete , aber in der Aus-
>°egung wurde der Strafstoß verschossen . — Die
ĉ äste waren technisch überlegen , auch sonst hat -
ten sie mehr vom Spiel , aber Karlsdorf deckte
recht sorgfältig , und so waren auch die FFE .-
Stürmer zur Erfolglosigkeit verurteilt .
Schiedsrichter Peifeler <,Karlsruhe ) leitete vor
nur 1500 Zuschauern korrekt .

Spiele der Bezirksliga

Mannheim 08 — VftR . Mannheim 3 : 6
Der Neuling hatte den besseren Start und

er führte durch Treffer von Zöllner (2) und
Engster 8 : 0. Ms zur Pause hatte der BfR .
durch Langenbein (2) und Striedinger aus¬
geglichen, außerdem vergab der VfR . durch
Schalk noch einen Elfmeter . Nach der Pause
waren die Rasenspieler klar überlegen und sie
erzielten durch Berk und Langenbein (2) noch
drei Tore , die den verdienten Sieg ergaben .
Schiedsrichter Müller -Karlsruhe leitete den
Kampf nicht überzeugend .

Spiele Tore
JttF. Freiburg 8 fi : 1
B .f .L. Neckarau 2 7 : 2
V . s N. Mannheim 2 10 : 7
Phönix Karlsruhe 8 7 : 8
Karlsruher FB . 8 2 : 2
SIp .B. Waldhof 1 4 : ft
Germania Karlsdorf 8 0 : 5
FE . Pforzheim 1 2 : 2
B .f .B . Mühlburg 2 4 :
08 Mannheim 4 4 :

9
15

Pkt .
5

FV . Daxlauden — FB . Rastatt 0 : 0.
Ein außerordentlich temperamentvolles , spiel-

technisch zeitweise wertvolles Spiel lieferten
obige beide Rivalen auf dem Daxlander Spiel -
feld . Bei torlosen Treffen spricht man gern
von einem Versagen der Stürmerreihen . Dies
war nicht der Fall , denn die Stürmer waren
beiderseits auf der Höhe uud zogen auch durch
häufiges Einsetzen der Flügel das Spiel
immer wieder auseinander , stießen aber immer
wieder bei der aufmerksamen Deckung und
Verteidigung auf ein unüberwindliches Boll -
werk .

War das Tempo schon in der ersten Spiel -
Hälfte sehr rasch , so bekam das Spiel nach der
Pause noch mehr Auftrieb , beide Gegner ver -
suchten unbedingt zu zählbaren Erfolgen zukommen , aber vergebens . Die Daxlander
waren häufiger vor dem Tor der Rastatter ,
letztere aber ließen sich nicht unterkriegen und
brachten auch ihrerseits , wenn auch weniger
häufig , das Tor der Platzbesitzer , ebenfalls er -
folglos , in schwerste Gefahr . Das bis weit in
die zweite Hälfte einwandfrei durchgeführte
Spiel drohte mit der Zeit auszuarten , der
sehr ruhig und sicher amtierende Schicds -
richter blieb aber jederzeit Herr der Situation
und ließ sich auch durch verschiedene Heiß -
sporne unter den Zuschauern nicht aus der
Fassung bringen . Somit endete das Spiel nn -
entschieden, obwohl nach den gegenseitigen Lei-
stuugeu , besonders in der zweiten Spielhälfte ,ein knapper Sieg der Daxlander nicht unver -
dient gewesen wäre . —ck.

FB . Beiertheim — Spg . B .-Baden 7 :0
Der hohe Torsegen spricht am besten für den

Unterschied beider Mannschaften . Das über -
legene Feldspiel der Beiertheimer , ihr gutes
Schußvermögen , nicht zu vergessen aber die
unsicher schlechte Abwehr der Gäste aus der
Bäderstadt brachte schon in der ersten Hälfte
einen Vorsprung von 4 :0 Treffern . Die zweite
Halbzeit bot das gleiche Bild . Endergebnis 7 :0.

Frankonia — Knppenheim 2 :5
Die Frankonen haben den Neuling nicht

ernst genug geucmmeu . In den ersten 20 Min .
glaubte man , als die Platzmannschaft das
Führungstor erzielt hatte , der zwei Punkte
sicher zu sein. Doch die Gäste gingen mit
einem Eifer ins Spiel , dem die Frankonen
nichts Gleiches entgegensetzen konnten . Bei
Halbzeit hieß es 2 : 1 für Kuppenheim . Die
zweite Svielhälfte verlief bann für die Ein -
heimischen verhängnisvoll , woran auch die
dauernden Umstellung nichts nützen konnte .
Jede günstige Gelegenheit machten sich die

Gäste zunutze, ein « Serie Schüsse knallt
aufs Frankoneutor , von denen der Hüter drei
aus nächster Nähe passieren lassen mußte . In
den letzten 10. Miuten fanden sich auch die
Frankrnen wieder , doch viel zu spät zum Auf
holen . Ein Elfmeterball , von Keulpermann ge >
schössen, brachte ben Einheimischen den zweiten
Erfolg . X

Phönix Durmersheim — Hagsfeld 0 :0
In der ersten Hälfte boten die Durmers -

heimer ein ganz annehmbares Spiel , bei
etwas besserem Schußvermögen hätten ein ober
zwei Torerfolge nicht ausbleiben dürfen . Nach
der Pause konnten die Hagsfelder etwas drän
gen , aber auch diese verstanden die Chancen
nicht zu nützen . So vqrlief dieses Treffen
torlos .

Forchheim — Neurent 2 : 2
Mit Temperament und Hingabe lieferten die

Gegner ein wohl jeden Zuschauer restlos be
friedigendes und mitreißendes Treffen . Neu -
reut erzielte nach wenigen Minuten die Füh
rnug , Forchheim glich nach etwa halbstündi
gem Spielverlauf aus . Nach Feldwechsel
rissen wiederum die Neureuter die Führung
an sich , nach 20 Minuten erzwang die Platz -
Mannschaft wiederum den Gleichstand . Förch -
Heims linker Flügelstürmer lieferte mit die
fem Treffen sein 200 . Spiel .

Spiele Tore Pte .
FB . Beiertheim 3 11 : 1 6
FB . Daxlanden 3 8 : 3 4
Viktoria Hagsfeld 2 7 : 2 8
FB . Rastatt 2 3 : 1 3
Sportfr . Forchheim 3 6 : 6 3
Phönix Dnrmersh . 3 3 : 4 3
B .f .B . Baden -Baden 2 1 : 5 2
Frankonia Karlsruhe 8 8 : 7 2
B .f .R . Neureut 3 4 : 5 2
FB . Kuppeuheim 8 9 : 13 2
SpVg . Baden -Baden 3 2 : 15 0

Kreisklasse l Gruppe 1
Karlsruhe 28 — Reichsbahn 4 : 1.
Welfchueureut — Olympia Herta 8 :8.
Daxlanden — Bulach 8 :0.
Rüppurr — Südstern 2 :4 .
Grünwinkel — Knielingen 1 :0.

Gruvve 2
Wöschbach — Söllingen 1 :4
Busenbach — Kleinsteinbach 8 :0.
Wössingen — Grötzingen 2 :2 .
Jöhlingeu — Durlach - Aue 1 :1.
Berghausen — Ettlingen 8 :2.

Oer Boxsport auf dem Vormarsch
- Badische Auswahlstaffel — 6olonia -KSln 4 : 6 punkte

Meisterschaftsspieleder Gauliga
Gau Baden :

FC . 08 Mannheim — VsR . Mannheim ( Sa .) 3 :6
Germania Karlsdorf — Freibnrger FC . 0 :0
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FB . 1 :1
VfL . Neckarau — VfB . Mühlburg 5 :0

Gau Württemberg :
SC . Stuttgart — VfB . Stuttgart 2 :0
äV . Feuerbach — Sportfreunde Stuttgart 4 :0
SB . Göppingen — Stuttgarter Kickers 1 : 3
Union Böckingen — Ulmer FV . 4 :3

Gau Bayern :
1860 München — SpVg . Fürth 1 : 1
SpVg . Weiden — Wacker München 2 :4
1 . FC . Nürnberg — Schwaben Augsburg 1 :0
BC . Augsburg — ASV . Nürnberg 0 :3
FC . Schweinfurt — Jahn Regensburg 2 : 1

Gau Südwest :
Phönix Ludwigshafen — Eintracht Frankfurt 1 :0
FK . 03 Pirmasens — 1 . FC . Kaiserslautern 3 :0
» ickers Osfenbach — Union Niederrod 2 :2
Zaar 05 Saarbrücken — FSV . Frankfurt 2 :2
Borussia Neunkirchen — Wormatia Worms 2 :2

Rugby in Süddeutschland
Heidelberg Nord — Heidelberg Süd 18 : 18
BSC . 9« Offenbach — SC . Franks. 1880 6 :6

Auch in Karlsruhe befindet sich der Boxsport
auf dem Vormarsche . Beweis : der brechend
volle Kolosseumssaal , sogar au einem Freitag -
abend . Allerdings hat der gute Ruf der Kol -
ner seine Anziehungskraft nicht verfehlt , auch
die Leitung des Gaues 14 tat durch eine durch-
gesiebte Auswahl badischer Boxer das ihre
zum vollen Gelingen dieser Werbeveranstal -
tuug , die dem

Boxsport zweifellos neue Freunde uud
Anhänger

zuführen dürfte . Was die Rheinländer in den
Ring stellten , war Klasse, über energisch raschenund harten Schlag verfügende Boxer , die aber
auch die badifchen Gegentreffer , die mitunter
von ebenfalls recht pfundigen eisenharten
Fäusten kamen , mit stoischem Gleichmut hin -
nahmen . So hatte die Badische Auswahl -
taffel einen schweren Stand . Daß sie nicht
ganz unter die Bretter kam, verdankt sie ihren
guten und bekannten Boxern : Kahrmanu -
Germania Karlsruhe und Maier - Tingen , die
beide siegten . Auch Wieland vom Karlsruher
Boxsportvereiu , der in letzter Stunde für
Kohlborn einspringende Ersatzmann , stellte
voll und ganz seinen Mann . Der ABB ., dem
die Ausrichtung der Kämpfe übertragen war ,'orgte durch musterhafte Organisation für das
volle Gelingen . Eine Ansprache des bad . Gau -
leiters Wehrle , Zweck und Ziel des Boxsports
umreißend , eine Anerkennung des Boxers
Deimling vom KBB . zur Austragung seines
50. Kampfes , ausklingend mit einem Sieg -
Heil auf den Volksführer Adolf Hitler , bil -
dete den Auftakt . Drei Einlagekämpfe leiteten
über zu den

Hanptkämpfen über 6 Runden , je 2 Min .
Federgewicht : Rustelmeier -Kölu — Deim -

ling -KBV . Der Rheinländer ivar in jeder
Kampfhandlung überlegen . Die gewaltige

Energie , mit der Deimling über alle 6 Run -
den die schwersten Brocken hinnahm , verdient
volle Anerkennung . Sieger : Ruftelmeier .

Leichtgewicht : Esser -Köln — Feuerbacher-
Brötzingen . Feuerbacher konnte in der ersten
Zeit sich in der Ebenbürtigkeit behaupten ,
mußte aber in der 4 . Runde durch ko - Schlag
auf die Bretter . Sieger : Esser.

Weltergewicht : Prodel -Köln — Wielaud -
KBB . Wieland zeichnete sich in dem raschen
und hartem Kampfe durch forsches Drauf -
gäugertum aus . Trotzdem Wieland schwere
Tresfer hinnehmen mußte , hielt er über
sämtliche Runden durch. Der Kölner erhielt
die Punkte , Wieland unterlag in Ehren , was
einem moralischen Sieg gleichkommt.

Mittelgewicht : Deutz -Köln — Kahrmann -
Germania Karlsruhe . Ein temperamentvoller ,
energiegeladener Kamps , bei dem beide im
Nehmen und Geben gleichwertig waren . Kahr -
mann zeichnete sich durch sein forsches Angrei -
sertum aus , das ihm den Sieg eintrug .

Halbschwergew. : Schmidt- Barmei , — Maier -
Singen . Gegen den technisch hochstehenden
Maier konnte der Barmer nicht viel ansrich -
ten . Maier setzte dem Kölner hart zu , dieser
aber hielt über alle 6 Runden durch. Sieger :
Maier .

Die Einlagenkämpfe :
Bautamgewicht : Reuter -KBV . — Scherb-

Brötziugeu . Reuter , durchweg im Angriff ,
zwang den Gegner in der 4. Runde zur Auf -
gäbe.

Leichtgewicht: Müller -KBV . — Seiberlich -
Germauia Karlsruhe . Müllers Punktsieg ba -
siert auf seiner technischen Fertigkeit , sicheren
Gewandtheit und exakten Schlägen .

Federgewicht: Birk -KBB . — Schill- Ger
mania Karlsruhe . Birk einwandfreier Siegerüber den sich tapfer wehrenden Schill .

Gporikurse des Gporiamtes
Karlsruhe

der NSG . «.Kraft durch Freude"
Oktober—Dezember 1934

Montag : Allgemeine Körperschule (für Männer
und Frauen ) , Turnhalle Gutenbergschule ,
Nelkenstraße , von 8 bis 10 Uhr abends ; erst -
malig am 1 . Oktober .
Gymnastik für Frauen , Turnhalle der Süd -
endschule I , Südendstr . 35, von 8 bis 10 Uhr
abends , erstmalig 8 . Ottober .
Schwimmen für Männer , Anfänger und Fort -
geschrittene , im Friedrichsbad von >510 bis
11 Uhr abends .
a ) Beginn für Anfänger mit einer Unterrichts -

stunde im Trockenschwimmen in der Turn -
halle der Südendschule I, Montag , 1 . Okto -
ber , von 8 bis )410 Uhr abends ;

b ) Fortsetzung für Anfänger und Beginn für
Fortgeschrittene , Montag , 8. Oktober , K10
bis 11 Uhr abends , FriedrichSbad . ,

Dienstag : Jiu - Jitsu ( für Männer und Frauen ),
Turnhalle Gutenbergschule , Nelkenstraße , 8 bis
10 Uhr abends , erstmalig am 2. Ottoder .
Ski -Gymnastit ( für Männer und Frauen ).
Turnhalle Hochschulstadion , 8 bis 10 Uhr
abends , erstmalig am 2. Oktober .

Mittwoch : Gymnastik für Frauen , Turnhalle Leo-
Waldschule , Leopoldstr . g, 8 bis 10 Uhr , erst -
malig 10 . Oktober .
Leichtathletik ( Hallentraining ) für Männer
und Frauen , Turnhalle Kantschule , Engler -
jtraße 10, 8 bis 10 Uhr , erstmalig 3. Oktober .
Boxen (nur für Männer ) in der Sporthalle ,
Karl -Friedrich - Straße 23c , Eingang gegenüber
der „Eintracht "

, von 8 bis 10 Uhr abends ,
erstmalig am 3. Oktober .
Schwimmen für Frauen , Anfänger und Fort -
geschrittene , Vierordtbad , M10 bis 11 Uhr
abends .
a) Beginn für Anfänger mit einer Unter -

richtsstunde im Trockenschwimmen in der
Turnhalle der Leopoldschule , Mittwoch ,
3 . Oktober , 8 bis H10 Uhr abends .

b ) Fortsetzung für Anfänger und Beginn für
Fortgeschrittene , Mittwoch , 10. Oktober , K10
bis 11 Uhr abends im Vierordtbad .

Donnerstag : Schwimmen für Frauen , Anfänger
und Fortgeschrittene , Friedrichsbad , MIO bis
11 Uhr abends .
» ) Beginn für Anfänger mit einer Unter -

richtsstunde im Trockenschwimmen , Turn -
halle der Hebel -Markgrasenschule , Kreuz -
strotze 15 , Donnerstag , 4. Oktober , 8 biS
H10 Uhr ;

b ) Fortsetzung füu Anfänger und Beginn für
Fortgeschrittene , Donnerstag , 11 . Oktober ,H10 bis 11 Uhr abends im Friedrichsbad .

Freitag : Reichssport-Abzeichen (Hallentraining ),
nur für Männer in der Turnhalle der Süd »
endschule I , 8 bis 10 Uhr abends , erstmalig
am 5. Oktober .

Tamstag : Schwimmen für Männer , Anfängerund Fortgeschrittene , im Vierordtbad . ^ 10 bis
11 Uhr abends .
a ) Beginn für Anfänger mit einer Unter -

richtsstunde im Trockenschwimmen in der
Turnhalle der Hebel - Markgrafenschule ,
Kreuzstraße 15. Mittwoch , 3. Oktober . 8 bis
^ 10 Uhr abend ;

b ) Fortsetzung für Anfänger und Beginn für
Fortgeschrittene , Samstag , den 6. Oktober .>jlO bis 11 Uhr abends im Vierordtbad .Sonntag : Kleinkaliberschießen ( für Männer und

Frauen ) auf den Schießständen des Schützen -
Vereins für Kleinkaliberschießen , Wildpark ,
Klosterweg , K10 bis 11 Uhr vormittags , erst¬
malig am 7 . Oktober .
Leichtathletik (im Freien ) für Männer und
Frauen auf dem Sportplatz des Karlsruher
Männertnrnvereins , Wildpark , Klosterweg .K10 bis K12 Uhr vormittags , erstmalig am
7 . Oktober .
Reichssport - Abzeichen (im Freien ) nur fürManner . auf dem Sportplatz de§ Karlsruher
Mannerturnvereins . Z410 bis ^ 12 Uhr vor -
mittags , erstmalig am 7. Oktober .

Schauturnen
der Turngemeinde Oaxlanden

Dem Schauturnen vorausgehend , fand in
den Vormittagsstunden das Abturnen statt ,unter Beteiligung sämtlicher Abteilungen :
serner beteiligten sich daran noch der Frei -
willige Arbeitsdienst und HJ . Am Gerät
und in den volkstümlichen Uebungen wur -
ben schöne Leistungen erzielt . So erreichte
Turner Linder im 7- Kamps , Geräte . 132
Punkte , während Turner Günther im volks -
tümlichen Wettkampf 108 erreichte , und im
Keulenwerfen eine phantastische Leistung von
73 Meter erzielte . Auch die Altersturner
zeigten im gemischten 7-Kamps achtbare Lei-
stungen .

Am Nachmittag fand bann ein Schauturnen
statt . Eingeleitet wurde dieses durch ein
Handballspiel der Schüler gegen die des Tv .
Grünwinkel , dem anschließend Freiübungender Schülerinnen folgten . Dem Aufmarsch der
Turner und ben vorgeführten Uebungen an
zwei Pferden folgte mit einer Pyramide als

Abschluß reicher Beifall . Ein Tauziehen ber
„Jahnriege " (Altersturner ) , Uebungen der
Musterriege am Reck und Barren wurden mit
Spanuuug und dankbarem Beifall ausgenom -
meu . Als Abschluß des Schauturnens folgten
die Freiübungen der Turner nach dem „Ba -
deniveilermarsch " und ein Aufmarsch zur
Hakenkreuzform . Bereinssührer Gregor Rei -
ser begrüßte die stattliche Festgemeinde , wür -
digte die Ziele der Deutschen Turnerschaft
und schloß mit einem Sieg -Heil auf Führer
und Vaterland Das Horst - Wessel- Lieb wurde
von allen begeistert mitgesungen . Das Hand -
ballspiel gegen Norbstern -Ritntheim endete
mit 10 :6 Toren für Daxlanden , obwohl die
Rintheimer zeitweise überlegen waren .

Oberturuwart Hetzel nahm die Sieger -
ehrung vor mit nachstehenden Ergebnissen:

7-Kamps , gemischt , „Fahnriege "
(Alters «

turuerl : 1 . Börsig Emil . 123 Punkte : 2 . Rei -
ser Valentin , 118 ; 2 . Weber Fritz II . 118;
8. Brendelberger Joses , 114.

7-Kamps , Turner : 1 . Linder Helmut , 182 ;
2. Reiser Bernhard , 128 ; 8. Dannenmeier
Max . 125.

Tagung des Gkiclubs Schwarzwald
Der Skiklub Schwarzwald hielt in Gag -

' el !te diesjährige Hauptversammlungab . Die Frage der Erstellung eines eigenenHeimes konnte insofern geklärt werden , als
sich der Gau Baden mit 10 000 RM . an demWiederaufbau ber Todtnauer Hütte am Feld -berg beteiligen will . An Veraustaltnuge « sindvorgesehen : 6. Januar : Großer Dauerlaufüber 40 Kilomtr . im Gebiet Feldberg —Schau -inslanb . 18 . Januar : Bezirksrennen auf demHunbseck , in Furtwangen und Neustadt , 10. u.20. Januar : Schwarzwaldmeisterschast in Scho-
nach, 15 . u . 16 . März : Osterspringen auf demFeldberg .

Sport in Kürze
,.NÄ38 &SÄ SffifSwegen der gebirgigen Strecke uud eines schwe-reu Unwetters zu der schwersten aller bis «her,gen « trecke« . Ueberlegeuer Sieger wurdewiederum der Sturm 10/2 Berlin , der die 187Kilometer lange Strecke vou Frauksurt bisAnsbach in 0 .42,10 Stunden znrücklegte.*

Das Endspiel der deutsche» Teuuislehrer -
melsterschast brachte Hans Nüßleiu uud de»Frankfurter Mcsserschmidt zusammen. Im« steu satz ko«» e der Fra »kfnrter «och ei»ige»Widerstand leiste» , ^iußlein gewauu jedochdiesen Satz 0 : 8. Bei den »ächste » Säfteu HattoNußleiu weniger Muhe , mit 6 : 1 , 6 : 1 brachteer dtefe an sich uud errang somit wiederumde» Titel eines deutschen Meisters .

#
Am So «»tag»achmittag, 16 Uhr, wurde durchde» polnische » Ministerpräsidenten der Startzum Gordon-Beunett - Flug vollzöge» . Als

erster startete der polnische Ballou „Wars -
zawa ", dem als zweiter der deutsche Ballo »
«Stadt Esse« " folgte.
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(15. Fortsetzung .)
Laeeys Brauen senkten sich , und eine nach -

denkliche Falte prägte sich über seine Nase .
„Unter diesen Umständen wird es schwer

fällen , die gewünschten schriftlichen Unterlagen
zur Stelle zu schaffen ."

„Dattn kann ich natürlich auch darauf ver -
zichten . Ich wollte meinem Betriebsleiter die
Tinge nur Schwarz auf Weiß zeigen . Wenn
es Ihnen Umstände macht , so sehe ich davon
ab . Das heißt — —" Conny stockte kurz —
„vielleicht können Sie mir die wesentlichsten
Punkte kurz notieren , das wird mir dann
ebenfalls genügen ."

„Das läßt sich machen "
, stimmte Lacen bei ,

indem er wiederum einen forschenden Blick in
das gleichmütige Gesicht seines Gegenübers
warf . Er erhob sich . „Gedulden Sie sich , bitte ,
einige Augenblicke . Meine Schwester ist eine
vorzügliche Maschinenschreiben » , während ich
diese praktische Kunst nicht beherrsche . Ich will
ihr die hauptsächlichsten Dinge notieren ."

Septimus erhob sich ebenfalls von seinem
Siuhl . Es geschah mit einer gewissen Eile ,
und in seine Wanden trat eine matte Röte .

„Bitte , bemühen Sie Ihr Fräulein Tchwe -
ster nicht "

, sagte er fast erregt . „Meinetwegen
soll die Dame keine Unannehmlichkeiten haben .
Wenn Sie die Maschine nicht bedienen können ,
so notieren Sie mir eben mit der Feder die
Punkte , auf die es ankommt . Mehr brauche
ich nicht . Mist Lacen will ich unter keinen
Umständen belästigt wissen ."

„Wie Sie wünschen "
, versetzte Lacey kühl und

mit einer leisen Wut in der Stimme . Er
setzte sich nieder und zog Notizbuch und Füll -
seberhalter hervor . Conny blieb stehen und
sah ihm mit einem leisen Lächeln tk den
Augen zu , während er schrieb . Lacey ließ die
Feder eilig über das Papier gleiten und hatte
bald eine Seite voll . Er unterstrich verschie -
dene Sätze , malte seine Unterschrift unter das
Ganze und trennte das Blatt aus dem Buch .
Tann las er das Geschriebene langsam vor .
Hierauf machte er eine Gebärde , als wollte er
seinem Besucher das Blatt reichen . In halher
Bewegung zog er die Hand zurück .

„Ich weiß nicht "
, sagte er unschlüssig , „es ist

vielleicht doch besser , wenn ich Mabel die Sache
abschreiben lasse ." Er sah lauernd in das Ge -
ficht Connys . „Ich habe eine schlechte Hand -
schrift , und außerdem begegnet man heutzu -
tage handgeschriebenen Abmachungen immer
mit einem gewissen Vorurteil ."

„Diese Ansicht teile ich keineswegs "
, wider -

sprach der Fabrikbesitzer eilig . „Die gegebe -
nen Umstände rechtfertigen alles . Geben Tie
mir , bitte , das Blatt . Ihr Fräulein Schwester
soll auf keinen Fall behelligt werden ."

Er streckte mit hastiger Bewegung den Arm
aus . Lacey lachte unmerklich in sich hinein
und überließ ihm den Bogen . Conny warf
einen flüchtigen Blick darauf , faltete ihn zu -
sammen und barg ihn in seiner Brusttasche .

„Ich danke Ihnen , Mr . Lacey . Hoffentlich
kann ich meinen Betriebsleiter anregen , ein
Aktienbündel . von Ihnen zu erstehen . Sie
werden morgen mittag in dieser Sache von
mir hören ."

Er hielt Lacey die Rechte entgegen . In die -
iem Augenblick trat das Mädchen wieder inS
Zimmer .

„ Wollen Sie Miß Burns empfangen . Mr .
Lacey ? "

Ermengardes Ankunft schien Lacey peinlich
zu sein . Er warf einen verdrossenen und for -
schenden Blick auf seinen Besucher , dann
wandte er sich dem Mädchen zu .

„Führen Sie Miß Burns , bitte , in den Sa -
lon . Ich werde sofort dort erscheinen ."

Das Mädchen entfernte sich , und gleich dar -
aus ging auch Septimus Conny . Lacey gab
ihm das Geleite bis zur Tür , dann kehrte er
um , und in seinem Gesicht lag keine Spur von
Aerger mehr , als er sich dem Salon zuwandte .

Ermengarde war in den Anblick eines Oel -
bildes versunken , und in der ungezwungenen
Haltung , in der Lacen sie vorfand , übte sie
irgendeinen Reiz auf ihn aus . Er trat auf sie
zu und schloß sie in seine Arme . Sie wider -
setzte sich ihm nicht .

„Ich glaube , daß mich niemand gesehen hat ,
als ich hereinging "

, lächelte sie. „Du bist ja
Geschäftsmann und wirst vermutlich von vie -
len Leuten aufgesucht , und außerdem weiß ja
niemand von unserem Verhältnis ."

Er schob ihr einen Stuhl zu . Sie setzte sich,
und er nahm aus der Lehne Platz .

„Dn brauchst dick nicht zu entschuldigen ",
versetzte er . „ Und ebensowenig brauchst du dir
über deinen Besuch in meinem Hause Skrupel
zu machen . Das fällt hier absolut nicht auf ."

Sie sah zu ihm empor .
„Aber deine Schwester und deine Dienst -

boten ? "

„ Das Personal weiß von nichts , und deine
Besuche können auch zu keinerlei Vermutun¬

gen Anlaß geben . Meiner Schwester habe ich
bereits eröffnet , baß wir uns nahestehen ."

Ermengardes Blicke schweiften durch den
Raum , dann lehnte sie sich an den Arm des
Mannes .

„Ich befolgte gestern deinen Wunsch und
suchte Mr . Hollister aus "

, fuhr sie fort . „Leider
war er nicht in der Lage , mir zu sagen , ob ich
Haus und Bodenbesitz ohne weiteres verkaufen
dürfe . Er bemerkte , er müsfe zu diesem Zweck
erst den ganzen schriftlichen Nachlaß meines
Vaters durchsehen . Wenn er damit zu Ende
ist , will er mich verständigen . Auf einige Tage
kommt es uns doch nicht an , oder ? "

Lacey schüttelte den Kopf .
„Das macht nichts aus . Es fragt sich nur ,

ob das Haus überhaupt verkauft werden darf .
Vielleicht existiert eine Klausel , die das ver -
bietet . Nach dem Benehmen des Notars halte

ich das sogar für sehr wahrscheinlich . Schließ -
lich ist das aber nebensächlich . Wir sind nicht
darauf angewiesen . Sobald ich den Erfolg
meines Unternehmens in der Tasche habe , hei -
raten wir und gehen ins Ausland ."

„Warum hast du dieses Syndikat überhaupt
ins Leben gerufen : Langt denn das nicht ,
was ich erbe ? "

„Nein "
, widersprach Lacey mit gutem Pa -

thos . „Das heißt , der zehnte Teil der Summe ,
die du erbst , würbe hinreichen , uns ein sorgen -
loses Leben zu gewährleisten . Aber das ist
dein Geld , und der Himmel bewahre mich da -
vor , daß ich mir auf deine Kosten ein schönes
Leben mache . Du kennst mich . Mein Streben
steht nicht nach deinem Geld , sondern nach dir ,
nach deiner Person und beiner Liebe . Des -
wegen arbeite ich . Das Northern -Syndikat er -
fordert bei Tag und Nacht Mühen und Opfer
und lastet als gewaltiges Risiko auf meinen
Schultern , aber du bist dieses Einsatzes ivert .
Um dich würde ich noch ganz andere Dinge
wagen ."

Sie lehnte mit geschlossenen Augen im
Stuhl , und auf ihren halbgeöffneten Lippen
lag ein seliges Lächeln . Ein Sonnenstrahl
huschte über ihr lichtes Goldhaar und verlor
sich auf ihren rosigen Wangen .

„Lewis !" flüsterte sie, ohne die Lider zu
heben .

Er beugte sich über sie und kam dabei in
die Blickrichtung des Schlüsselloches . Seknn -
den später wurde die Tür ausgerissen und

Berliner Asphalt
Die ideale Ehe

Ueber ideale Gattinnen , ideale Gatteriche ,
sc wie die Idealehe als „ Einrichtung " hat man
bis jetzt ganz gewiß mindestens 10 000 Bücher ,
Broschüren , Aufsätze . Ratschläge und — Humo -
resken in allen Kultursprachen der Welt ver -
össentlicht , um von den einschlägigen Lustspie -
len , Operetten , Tonfilmen und — Dramen
ganz zu schweigen . Und toch scheint das
Thema , das so alt ist wie die Menschheit selbst ,
schier unerschöpflich zu sein . So sei auch uns
erlaubt , einige „Rezepte " gus dem Berliner
Alltagsleben aufzutischen ; t . ■■ '

Die beste Freundin der gnädigen FrÜü er¬
kundigt sich nach dem Befinden des Göttergat -
ten . Mit süß - sauerer Miene erwidert die be -
fragte Ehesran „Mein Oller ist ein Tauge -
nichts und ein Tagedieb . Tagsüber spielt er
Karten und raucht wie ein Kamin . Und nachts
hustet er dann unentwegt und läßt mich nicht
schlafen !"

Die Freundin schneidet eine mitleidige Gri -
masse . Nach einigen Monaten fragt sie neuer -
lich nach dem Bösewicht : „Na , hat er sich in
letzter Zeit gebessert ? " — „Ja " , lautet die be -
freiende Antwort . „Ich höre ihn über -
Haupt nicht mehr !" — „Wieso ? Ist er gesund
geworben , daß er nachts nicht mehr hustet ? "
— „Das gerade nicht . Aber neuerdings spielt
er auch nachts Karten !"

ch
Madame erzählt begeistert — natürlich auch

der sogenannten „besten " Freundin — von
ihrem ungetrübten jungen Glück : „Wir leben
wie ein Tanbenpärche » . meine Liebe ! Und
eine Meinungsverschiedenheit zwischen mir
und meinem Männe kommt überhaupt nie
vor ."

„Wie ist das nux möglick ?"

„Er ist eben ein vernünftiger Junge . Wenn
ich mal recht habe , sieht er es rhne weiteres
sofort ein und gibt nach !"

„Und wenn er einmal recht hat ?"

„DaS ist bisher noch — niemals vorgckom -
men !"

Der auf « e« frisierte Kallenitei »
Ein bekannter Bühnenautor hat ein histo -

risches Drama verfaßt und überreicht das
reichlich dicke Manuskript persönlich seinem
Freunde , dem zuständigen Intendanten . Nach
einigen Wochen kam er wieder angetanzt , um
sich die Kritik einzuholen . Ter Theaterleiter
empfing den Dichter sehr höflich : „ Ich habe
also das Stück mit Todesverachtung gelesen ."

„Und sind restlos begeistert ?" , unterbrach ihn
der Pegasns - Reiter .

„Nee "
, erwidert der Theatergewaltige , „ das

kann ich eigentlich nicht behaupten . Restlos
stimmt schon . Aber nicht begeistert , sondern
erschüttert . Und enttäuscht ! Das ist kein guter
Wurf geworden , Verehrtester , das Stück ist
langweilig . . ." — Da bekommt der Verfasser
einen roten Kopf , „Sie nullen nicht am Ende
behaupten , mein Werk sei schlecht ! ?"

„Doch "
, erklärte der Direktor . „Es ist aus -

gesprochen schlecht und außerdem dem Wallen -
stein stellenweise peinlich ähnlich . . ."

Der Nachkomme — oder besser Nacheiferer
— Schillers nimmt beleidigt feinen Hut :
..Wen » Wollenstem für sie ein — schlechtes
Stück ist , habe ich bei ihnen nichts mehr zu
suchen !"

Zu viel verlangt
Mar fühlte allerlei Beschwerden und lies

zum Arzt . Der Medizinmann untersuchte den
Patienten , stellte eine kleine Störung im
Organismus fest und meinte dann besckwick
tigend : „ Kops hoch, mein Herr !' Mit die¬
sem Leiden können sie hundert Jahre alt
werden ! "

Unbefriedigt verzog jedoch der Kranke das
Gesicht : „Ich will aber oh ' ie Leiden hundert
Jahre alt werden , Herr Doktor !"

Durch die Blume
In einem Tanzkasfee des Berliner Nor -

dens . Eine etwas ältliche Dame sitzt weltver¬
gessen sdlppelsinnig !> in einer stillen Ecke uns
mustert mit recht neidischen Blicken die Iu -
gend . Doch auf einmal steht ein sogenannter
„besserer Herr " vor ihrem Tisch und verneigt
sich höflich : „Gnädigste tanzen nicht ?"

Die ' Verlassene wirft einen bestrickenden
Blick auf den Kavalier : „Nein , mein Herr ,
ich wurde bis jetzt nicht aufgefordert !"

„Famos "
, meint hieraus der höfliche Mann ,

„dürfte ich sie da vielleicht bitten , auf meine —
Aktentasche aufzupassen , während ich tanzen
gehe ? . . ."

Frommer Wunsch
Zwei Männer haben Krack gekriegt und be-

schimpfen sich nach allen Regeln der Kunst .
„Ich wünschte , du wärst ein — Kronleuch -

ter !" , brüllt der eine .
Der also Bedachte ist maßlos verwundert :

„Nanu ? Warum gerade Kronleuchter ?"

„Dann würdest du gleichzeitig hängen und
brennen ! !" .

Die Antwort
Ein Fräulein , wird vor Gericht als Zeugin

vernommen .
„Sie heißen ?" — „Anneliese Hetschel ." —

„Ihr Alter ? "
Tiefes , tiefstes Schweigen .
„Warum antworten sie nicht " , ermahnt der

Vorsitzende die Dame . „Ist ihnen vielleicht die
Frage unangenehm ? "

„ Tie Frage nicht "
, erwidert das Fräulein

mit züchtigen , verschämten Wangen , „aber die
Antwort !"

I»!

Mabel stürzte mit erhobenen Händen und blei -
chem Gesicht in den Salon .

„Lewis !" schrie sie . „Das ist — !*
Lacey war emporgetanmelt . Alle Röte wich

aus seinen Wange » . Er starrte seine Schwe -
ster an , dann richtete er den Blick aus Ermen -
garde , die halb gelähmt im Stuhl kauerte .
Er strich über ihre Schulter .

„Keine Sorge "
, sagte er mit einem Versuch

zu lächeln . „Meine Schwester ist in dieser
Hinsicht etwas eigenartig veranlagt . Tie
fürchtet immer , mich eines Tages zu verlie -
ren —"

Mabel war vor den beiden angelangt . Ihre
Augen blitzten den Sprecher an , und wäre
Ermengarde nur etwas erfahrener gewesen , so
hätte sie verstanden , was in ihren Blicken lag .

„Dich zu verlieren , fürchte ich nicht , Lewis ,
denn ich werde mich vorsehen . Berstehst du ?
Ich werde mich vorsehe » — — du , und wenn
es alles kosten sollte . Alles , hörst du wohl !"

„Du entschuldigst mich einen Augenblick . Er -
mengarde "

, wandte sich Lacey liebeiiswürdig
an seine Besucherin , da » » nahm er Mabel am
Arm . „Du solltest dich über nichts aufregen ,
denn das schadet deinem gegenwärtigen Zu -
stand nur "

, sagte er besorgt .
Draußen , als er die Tür hinter sich geschlos -

sen hatte , ließ er die Maske fallen . Seine
Finger krallten sich in die Schultern MabelS ,
und sein Gesicht verzerrte sich .

„Bist du verrückt geworden ? " zischelte er
keuchend . „Tu willst ivohl in letzter Minute
zunichte mache » , was ich mühselig errang und
erzwang ?"

„Warum hattest d » die Unverschämtheit , diese
Person in meinem Angesicht an die Brust zu
ziehen ? " fragte Mabel zurück , und in ihren
Angen standen Tränen .

„Habe ich dir vielleicht befohlen , durchs
Schlüssellock zu sehen ? " erwiderte Lacen hes -
tig . „ Mir scheint , die Gemeinheit ist auf bei »
» er Seite . Tu weißt , was ich tue und warum
ich es tue . Was gibt es da uoch zu spiome -
ren ? "

Sie e » tzog sich seinem brutalen Griff und
richtete sich hoch auf .

„ Tue , was dn willst "
, sagte sie hart . „Aber

in dem Augenblick , wo du vergißt , was du
uicht vergesse » darfst , gehe ich zur Polizei und
pfeife . Das ist mein letztes Wort in dieser
Sacke !"

Sie wandte sich kurz um und schritt bavon .
Lacey starrte ihr aus gesenkten Lidern und
mit geballten Fäusten nach , dann kehrte er in
den Talon zurück . Ermengarde hatte sich er -
hoben und die Handschuhe übergestreist . Er
eilte auf sie zu uud zeigte lächelnde Mienen .

„Du hast dich doch durch diesen Borsall nickt
erschrecken lassen ? " fragte er besorgt . Er
zwang sie auf den Ttnhl nieder . „Ich bin dir
eine Erklärung schuldig . Meine Tchwester ist
ein etivas sentimentales und weltfremdes Ge -
schöpf. Tie hat niemanden auf der Welt als
mich , und fürchtet andauernd , ich könnte mich
verheiraten . Tic hängt sehr an mir , und dos
läßt ihr Verhalten verstehen ."

Ermengarde sah den Sprecher groß an .
„Du brauchst dich doch nicht von deiner

Tchi» ester zu trennen , wenn du heiratest "
, be -

merkte sie.
„Es wird wohl nicht anders gehen "

, wider -
sprach er . „Und zwar deshalb , iveil Mabel
selbst heiraten wird . Tic ist verliebt , wenn -
gleich sie es vielleicht nicht einmal weiß . Tie
ist eben furchtbar unerfahren . Du trägst ihr
also nichts nach ? "

„Wie sollte ich ? Im Gegenteil . Durch die -
sen Vorfnll ist mir deine Tchivester lieb ge
worden . Tie hängt an dir , und das allein ' st
schon ein Grund , sie mir fympathisch zu ma -
cheu .

" ( Fortsetzung folgt .)

M

Di « britische Wirtschastsdeleaation in Berlin
Tie englische Abordnnna , die in Berlin die anaekündiaten Bcsvrcchnnacn mit der deutschen Reaie -
muri über eine SHcncIuito der deutsch - enalisKen Handelsschulden führen wird , nach ihrer Ankunft in
der Reich»baurlstadt «von linlsl : Hill , « ir Kvederie £ eitft- :)iofe . der Führer der Delevatton , Mife
örackwell . Edward » , der zweite Handelsattache der britischen Botschaft . Ptnlent , !> inanzsactwcrstandti >cr

ier britischen Botschait.
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Lfluö Stadt und Landj
Deutscher Wandertag *1935

Wie uns der Schwarzwalbverein mitteilt ,hat der 48 . Deutsche Wandertag des Reichs -
Verbandes deutscher Gehirns - und Wander -
vereine , der vom 21. bis 24. September in
Plauen im Vogtland tagt , die Einladung des
Schwarzwaldvereins angenommen und als
Tagungsort für den 44. Wandertag 1985 Frei -
vurg i . Br . bestimmt .

Markgräfler Trachten
auf dem Bückeberg

Das Markgräflerland sendet eine Abord -
tiung von Volksgenossen zum Erntedankfest
aus den Bückeberg , um dem Führer persönlichdie Erzeugnisse der Markgrafschaft zu überbrin -
gen . Die Abordnung fährt mit dem am 30.
September abgehenden Sonderzug , der von
allen Bolksgencsfen , die nach Bückeberg wol -
len , benutzt werden kann .

Vom Traubenherbst
Eichstetteu a . K. Seit einer Woche ist hier

der Herbst in vollem Gange . Wenn auch das
Ergebnis als zufriedenstellend bezeichnet wer -
den kann , so kann man doch nicht von einem
Vollherbst sprechen. Je nach Lage der Reb -
stücke verzeichnet man einen Drittel - bis einen
Halbherbst . Das Mostgewicht beträgt 60 bis
65 Grad .

Herbolzheim . Das Ergebnis des Herbstes ,der kurz vor seinem Abschluß steht, kann als
sehr gut bezeichnet werden und hat zum größ -
teu Teil die Erwartungen übertroffen . Die
Qualität ist vorzüglich . Käufe haben bisher
nur wenige stattgefunden .

Bad . Krozingen . Der allgemeine Herbst -
beginn ist auf den 23. September festgesetzt .
Am Donnerstag hatte ein Vrrherbst stattge -
funden , da in einzelnen Rebstücken Fäulnis
austrat .

Auggen . Der allgemeine Herbst wird hier
am Montag , den 24. September , beginnen . Er
ist dieses Jahr zwei bis drei Wochen früher
als sonst. Am vergangenen Mittwoch hat
eine Vorlese für die besonders frühen Trau -
ben stattgefunden .

Lahrer Notizen
Im Rahmen der Feuerschutzwoche fand kürz -

lich in Lahr eine Massenkundgebung in der
„Gambrinushalle " statt , in deren Mittelpunkt
u . a . aufklärende Vorträge seitens des Elek-
trizitätswerks , Gaswerks und Stadtbauamts
über Brandverhütung usw . standen . — In
einer außerordentlichen Mitgliederversamm -
lung beschloß der Verein Stadthalle e . V ., die
Wiederaufnahme seiner Tätigkeit im Sinne
einer nachhaltigen Werbung für das schon feit
langem vertretene Projekt einer Stadthalle . —
Diesen Winter wird die Badische Jugendbühne
der HJ . und des Staatstheaters in unserer
Stadt ihren Einzug halten . Die Mitglieder
des Theaterrings der NS .-Kulturgemeinde er -
wartet die erste der sechs Vorstellungen am
7. Oktober . — Die Weinlese auf der Gemar -
kuug der Stadt und in den Orten des Amts -
bezirks hat meistenteils einen Vollherbst mit
einem qualitativ hervorragenden Ergebnis ge¬
bracht.
Gebt der HZ . Heime

und Rundfunkgeräte
Der Führer des Gebietes Baden der HJ .,

Friebhelm Kemper , erläßt folgenden Aufruf :

Um die Schulung der HJ . sicherzustellen,
fehlen uns Heime und Rundfunkgeräte . Wir
rufen alle Partei - und Staatsstellen und alle
Volksgenossen auf , uns bei der Beschaffung
von Heimen und Rundfunkgeräten zu helfen .
Die Jungen und Mädel in unserer Organi -
sation sollen zu Nationalsozialisten erzogen
werden , sie sollen weltanschaulich gefestigt
werden , um das Werk des Führers vollenden
zu können .

Dazu müssen wir alle Mittel mobil mache «.
Jeder , der Freund der Jugend ist , setzt sich

für die Schaffung von Heimen und Rundfunk -
geräten ein . Jede Parteistelle muß an die Zu -
kuuft der Bewegung denken und daher die
Jugend unterstützen . Jede Staatsstelle muß die
Interessen des nationalsozialistischen Staates
im Auge behalten und dafür sorgen , daß eine
nationalsozialistische Jugend die Zukunft
sichert . Wir wollen alles daran setzen , dem
Staat und dem Volke die junge Generation
der Zukunft zu erziehen ? gebt ihr uns Heime
und Rundfunkgeräte . Helft uns mit beim Auf -
bau !

Was der Sonntag brachte
Hauptversammlung des Badischen

Sängerbundes in Konstanz
Der Badische Sängerbund hatte seine Mit -

glieder für Samstag und Sonntag zur Iah -
reshanptversammlnng nach Konstanz gerufen .
Den verheißungsvollen Auftakt bildete der
Begrüßuugsabend im oberen Konzilsaal am
Samstag . Kreisführer Desbarats , Konstanz ,
konnte in seiner Begrüßungsansprache u . a.
den Führer des Deutschen Sängerbundes ,
Oberbürgermeister Meister , Herne i . W ., den
Bundesschatzmeister Hermann , ben kommissa-
rischen Führer des Bad . Sängerbundes , Dr .
Münch , Bruchsal , sowie Vertreter der Behör -
den , der Partei usw . begrüßen .

Oberbürgermeister Herrmann entbot den
Sängergästen den Gruß der Stadt Konstanz .

Auch der Führer des Deutschen Sängerbun -
des , Oberbürgermeister Meister , Herne i . W .,
ergriff das Wort , um ben Kulturwert des
deutschen Liedes im neuen Deutschland zu
würdigen . Eine Million aktive Sänger und
zwei Millionen fördernde Mitglieder , seien
heute im Deutschen Sängerbund zusammen -
geschlossen .

Am Sonntagvormittag wurde die Landes -
tagung mit der Hauptversammlung im Kon-
zilsaal fortgesetzt. Als wichtigste Punkte stan-
den auf der Tagesordnung die Wahl eines
Bnndesführers für den Badischen Sänger -
bund und die Annahme der neuen Bundes -
satzungen sür Baden . Nach kurzen Begrü -
ßuugsworten durch Dr . Münch nahm noch -
mals der Führer des Deutschen Sängerbun -
des das Wort zu richtungweisenden Ausfüh -
rungen . Dr . Münch verlas hierauf den Tä -
tigkeitsbericht und benutzte diese Gelegenheit ,
den früheren Führern des Badischen Sänger -
bnndes , Dr . Rathmann und Metzger , für ihre
verdienstvolle Tätigkeit den herzlichsten Dank
auszusprechen .

Die neuen Satzungen wurden von der Ver -
sammlung ohne Aussprache angenommen . Aus
den neuen Satzungen ist besonders hervor -
zuHeben, daß die Wahl des Gau -Sängerfüh -
rers alle zwei Jahre zu erfolgen hat . außer -
dem wird alle zwei Jahre ein Stellvertreter
des Gau -Säugerführers gewählt . Nach der
Genehmigung der nenen Sayuugen erfolgte
die Wahl des neuen Gan -Sängerführers . Mit
Bedauern nahm die Versammlung davon
Kenntnis , baß ihr verdienter kommissarischer
Führer , Dr . Münch , aus Gesnudheitsrücksich -
ten sich für die Neuwahl nicht mehr zur Ver -
fügung stellte. Er schlug als neuen Führer
Kaufmann Schmidt , Kehl , vor . der von der
Versammlung einmütig zum Gau -Sängerfüh -
rer gewählt wurde .

Der neue Führer des Radischen Sängerbun -
des dankte in herzlichen Worten für das ihm
erwiesene Vertrauen und schlug als seinen

Stellvertreter den bisherigen kommissarischen
Führer , Dr . Münch vor . Wiederum stimmte
die Versammlung diesem Vorschlag einstim -
mig zu.

Im Anschluß an die Hauptversammlung
fand auf der Marktstätte eine uationale San -
gerkundgebuug statt . Am Nachmittag beteilig -
ten sich die Sänger sehr zahlreich an einer
Rundfahrt auf dem Ueberlinger See .

Kundgebung des BdM . in Freiburg
Vom Schwarzwalb , vom Boöenfee uub aus

bem Hanauerland waren an die zehntausend
Mädchen dem Ruf des BdM . nach Freiburg
gefolgt , wo der Gau Südbaden seine BdM .-
Sportkundgebung ausgeschrieben hatte . Am
Samstagabend wurde die Kundgebung des
BdM . mit einem Fackelzug eingeleitet . Der
Sonntag bot einen wenig verheißungsvollen
Auftakt . Es regnete schon in Strömen früh -
morgens . Kurz nach Mittag zogen die Abtei -
luugen mit ihren blumenbekränzten Wimpeln
nach dem Universitätsstadion Nach einem herz -
lichen Willkommensgruß begannen die eigent -
lichen sportlichen Vorführungen in bunter
Folge , gemischt mit Volkstänzen . Schließlich
sprach Gebietsführer Kemper noch packende
Worte über die Aufgaben , im BdM . ein star -
kes Mädchen - und Frauengeschlecht heranzu -
bilden .

Badeu -Badeu ums Wochenende
H . Im Gartensaale des Kurhauses in

Baden -Baden veranstalteten am Samstag der
Frauenvereiu vom Roten Kreuz und der
Frauenbund gemeinsam einen Wohltätigkeits -
ball in Form eines Schwarzwaldfestes . Das -
selbe begann bereits nachmittags 4 Uhr für
die Kinder . Es herrschte nachmittags wie auch
abends beim Ball für die Großen eine fröh -
liche Stimmung . Die zahlreichen Teilnehmer
waren in Schwarzwalbtracht erschienen, ein
Umstand , der wesentlich zur Erhöhung der
gemütlichen Stimmung beitrug .

Die Stadt . Schauspiele veranstalteten Sonn -
tag abend im großen Bühnensaal des Kur -
Hauses einen Bunten Abend , der als Werbe -
abend für Zeichnung von Platzmieten anzu -
sehen war . Das reichhaltige Programm ,
eingeleitet mit Ansprachen von Stadtrat
Bürkle , Kurdirektor von Selafinsky und In -
tendant Provence » brachte Vorträge ernsten
und heiteren Charakters , bei denen fast samt -
liche Mitglieder des Theaters in Aktion tra -
ten . Das sehr zahlreich anwesende Publikum
brachte sämtlichen Mitwirkenden reichen Bei -
fall dar .

Der Herbstanfang hat richtiggehendes Herbst -
wetter gebracht . Bei kühler Temperatur und
trübem Himmel ging fast den ganzen Tag
Regen nieder . Am Dienstag beginnt für die
Gemarkung Baden - Baden die Weinlese .

Meine Rundschau
Durlach , 22 . Sept . Schweiuemarkt . Der

Markt war befahren mit 61 Läufer - und 147
Ferkelschweinen, ' verkauft wurden 40 Läufer¬
und 102 Ferkelschweine ? Preis per Paar Läu -
ferschweine 30—40 RM ., per Paar Ferkel -
schweine 17—22 RM .

o. Bruchsal . iDachstuhlbrand .) In einem der
ältesten Gebäude der Stadt , dem 1336 erbau -
ten einstigen Rathaus in der Altestraße (Alt -
Bruchsal ) brach Samstag nacht ein Speicher -
brand aus , der sich bei den dort lagernden
Holzansammlungen rasch auf den ganzen
Dachstuhl des dreistöckigen, von 9 Familien
bewohnten Hauses ausdehnte . Dieser wurde
auch gänzlich vernichtet , dazu die Wohnungen
des dritten Stockwerkes . Die Wassermassen
haben natürlich das alte Gebäude im Innern
sehr mitgenommen . Die Entstehungsursachs
ist noch nicht geklärt .

Nach dieser nächtlichen Alarmierung hielt
das Korps um 11 Uhr vormittags , als Ab-
schluß der Feuerschutzwoche, eine große Uebung
mit sämtl . Geräten am Hoheneggergebäude
ab , nachdem ein Kirchgang und Totenehrung
vorausgegangen war .

Freibnrg . sSelbstmord .) In der Nacht zum
20. d . M . hat sich in einem Zimmer eines
hiesigen Gasthofes ein 21 Jahre alter Ange »
stellter von auswärts erschossen . Beweggrund
ist nicht bekannt .

Eb . Ohlsbach . (Autounfall .) Am Samstag
fuhr ein Personenauto von Vöhrenbach in
raschem Tempo durch das Dorf . Beim Rat -
Haus kam es infolge der scharfen Kurve ins
Rutschen . Da die Steuerung versagte , raste
der Wagen über den Bürgersteig , einen Baum
abknickend, direkt in den Dorfbach . Der Auto -
lenker blieb unverletzt , während die Befit -
zerin erhebliche Wunden davontrug . Sie
wurde ins Krankenhaus nach Gernsbach ver -
bracht .

Opfingen . (Niederträchtige Gemeinheit .)
Einem hiesigen Rebenbesitzer wurde bös mit -
gespielt . Er hatte etwa 500 Liter Traubensaft
in einem großen Zuber im Hausgang stehen.
Am hellen Tag ist ihm nun Petroleum dazu
geschüttet worden . Für eine derart niederträch -
tige Gemeinheit wäre wahrhaft die Prügel -
strafe am Platz .

Enge « . (Bettlerunwese » .) Die Bettlerei hat
in den letzten Wochen in der hiesigen Gegend
wieder stark zugenommen . Die Polizei und
Gendarmerie hat jedoch sofort scharf durchge-
griffen und in den letzten Tagen 15 Bettler
verhaftet und nach Donaueschingen transpor -
tiert .

Bad Dürrheim . (1000 Kurgäste .) Vor eini¬
gen Tagen ist hier im Kurhaus der 1000. Kur -
gast eingetroffen . Seitdem bei der Kurverwal -
tuug eine laufende Statistik geführt wird (feit
1326) , ist dieser Fall im Kurhaus noch nie ein -
getreten . Dem Gast — es handelt sich um eine
Frau aus Zürich — wurde eine besondere
Ehrung zuteil .

Schönau i . W . (Voranschlag genehmigt .) Der
Gemeinderat genehmigte den Gemeindevoran -
schlag für das Rechnungsjahr 1034/35 . Bei
247 624 RM . Ausgaben und 203 415 RM . Ein -
nahmen ergibt sich ein Rest von 38 203 RM .,
der durch Umlage und Bürgergenutzauflage ge-
deckt werben mutz.

Reichenau . (Neue Autostraße .) Die neue
Autostraße auf bie Insel Reichenau wirb am
Erntedankfest , am 30. September , offiziell dem
Verkehr übergeben werden .

Stühlingen . (An der Grenze erwischt.) Zwei
norddeutsche Damen , die mit einem Auto über
die Grenze wollten , wurden von der Grenz »
Polizei kontrolliert . Es wurden 400 RM . ge»
funden , bie die Damen über die Grenze
schmuggeln wollten . Das Gelb wurde befchlag-
nahmt und eine Strafe in Höhe des gleichen
Betrages ausgesprochen .

Preußische Zentralstaötschafi
Oeffentlich - rechtlichePfanbbriefanstalt

BerlinW35, Viktonastr. 19/20

Reichsmündelsichere
Reichsbanklombardfähige

Goldpfandbriefe
gedeckt durch

erstftellige Goldhhpotheken
auf Hausgrundstücke

Hhhothekenbestand

1933 : GM . 266.000.000

Die Zentralstaötschafi steht unter Aufsicht
des Staates und wird gemeinnützig verwaltet

Badisches
Staatstheater

Badische Heimatwoche
vom 23.—30. September 1934

Montag , den 24 . September 1934
Nachmittags

1.Staatsjugendvorstellung (Schlllermiete )
Gespielt von der Badischen Jugendbühne

der HJ . und des Staatstheaters .
Zum erstenmal :

MW» mi> WWW
SeerSuberftllcl von Bernhard Blume

Anfang 15 Uhr Ende 17 .46 Uhr
Preise 0 .40 —2,60 RM .

Abends :
NS .-Kulturgemeinde

Dil ZWsW doii Orleans
Trauerspiel von Schiller .

Anfang 20 Uhr Ende 23 .12 Uhr
Preise 0,60 — 1,50 RM .

Der IV . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf frei gehalten .

Dienstag , 25 . 9 . : Schwanenweiß .
Sind Sie schon Pladinietcr des

Staatstheaters ?

Chirurgische
Grummi waren

Bettstofle, "Wachstuche
empfehlen in bekannt guter Qualität

Z Ka iseratr .215

Seien ach 6ie das „wlsrOer lagölatt"
Cafe

Odeon
Heute

Montag
TANZ

Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag »
blatt rasch » ermittelt

■ ■tlHM-HW . f -J
Gebr . Möbel
aller Art kauft

jederzeit , Gutmann ,
Rudolsstr . 12 .

Tel . 6608 .

Miefgesuche

Suche sofort
freigelegene

4 I .'Wohn.
mit Bad , möglichst
Waldnähe . Aug . u .
Nr . 3807 ans Tag -
blattbllro .

ein » und mehrfarbig
in sauberster Ausführung
liefert rasch und preiswert

5 Braun , m . J {.
DRUCKEREI UND VERLAG , KARLSRUHE
Karl-Friedrich-Straße 14 • Fernsprecher 952-954

Verkäufe

Küche
schönes Büffet
140 cm . Tisch ,

2 Stühle , Hocker nur

RM. 127.-
Fürniß
Kaiserstraße 235

zwischen Hirsch - und
Leopoldstraße

Waschwanne
wenig gebr ., wegen
Umzug bill . zu ver -
raufen . Zu erfrag .
Hcbelstr . 1 , 4 . St .. l

I In Ploftn
1 Gasherd u . ver¬
schied . Hausrat sof .
vreisw . zu verkauf .
Näheres Graf -(5ber -
stein -Strasse 12 III .
Rüppurr .

Radio-Elektro
Herrn. Schnait «

Kronenstr . 37/39
Telefon 3757

Volksempfänger
Monatsrate 4.40 Mk .

Herren - Kleider
aller Art , neu u .
gebr ., auch f . starke
Herr ., zu jed . an -
nehmb . Preis Verl .
Zllhringerst .S3z,II .

«jährige

Braulistllte
sehr gut im Zug , zu
verkaufen .
Malsch b. Ettlingen ,

RSmerstr , 807 .

Braunagel
Nowacksanlage 13 Tel . 5859

Beginn neuer Kurse
• Einzelunterricht und

Anmeldung jederxelt

Couch , Sessel
Matratzen
Metalibetten billigst
O Crpu Akademlestr . SSw " 1 « J neben pauag «

i Zimmer -Wohnung
mit Zubehör auf 1. Oktober zu bttmft «
ten . Zentr . Lage , Sonnenseite , Eid «
geschah , ev . mit eingericht . Etagenheizg .

WohnuugSgesellschaft (kttlinger Tor ,
Westendstrabe 12 . Telephon 2531 ,

nach Nürofchlutz 7853 .

Beachten Sie unser
| Schaufenster in allen Arten

Der Verkauf findet wie
seit Jahrzehnten
nur 1 Treppe hoch

statt .
Gute Qualität
Modische Artikel
Billigste Preise

z irKel 32
W . Lehmann
Kein Laden
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